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Abstract 
Die vorliegende Studie befasst sich mit Erschliessungstrassen und deren Aus-
wirkung auf nationale Biotopflächen. Anhand von fünf Fallbeispielen wird unter-
sucht, welchen Einfluss Erschliessungsprojekte auf die Bewirtschaftung von 
nationalen Trockenwiesen- und Moorflächen, auf deren Biotopqualität und die 
umgebende Landschaft haben. Zusätzlich wird überprüft, mit welchen Auflagen 
die zu einem grossen Teil mit Bundesgeldern subventionierten Bauprojekte ver-
knüpft waren und wie diese Auflagen erfüllt wurden. 

Die Fallbeispiele zeigen, dass sich die Erschliessungsstrassen auf die Landschaft 
teilweise negativ auswirken, jedoch zur nachhaltigen Bewirtschaftung der Biotopflä-
chen beitragen können. Es konnten keine massgebenden negativen Folgen für die 
Biotopflächen und der Qualität festgestellt werden. 

Die von beteiligten Bundes- oder Kantonsstellen gestellten Auflagen wurden zum 
grossen Teil erfüllt. Ein Nachhol-Bedarf zeigt sich allerdings bei der Umsetzung von 
Auflagen, welche eine Verkehrseinschränkung fordern. Hinsichtlich der indirekten 
Effekte von Erschliessungen, vornehmlich der Störung des (Wildtier-) Lebensraums 
durch den Verkehr, müssen funktionierende Lösungen zur Verhinderung des unbe-
rechtigten Fremdverkehrs gefunden werden. 
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1 Einleitung und Auftrag 
Seit Jahren beurteilt das BAFU im Rahmen der auf Artikel 2 und 3 NHG gestützten Qualitätssicherung 
des Bundes Erschliessungsprojekte. Land- und forstwirtschaftliche Strassenprojekte werden bei den 
zuständigen Bundesbehörden zur Subventionierung eingereicht und oft damit begründet, dass sie zur 
Aufrechterhaltung von wertvollen Biotopflächen und der Kulturlandschaft erforderlich sind oder zumin-
dest massgeblich dazu beitragen. Oft tangieren die Erschliessungsbauten auf direkte oder indirekte 
Weise schutzwürdige Interessen von Natur und Landschaft.  

Erschliessungsprojekte sind immer wieder heftig umstritten. Das Bundesamt für Landwirtschaft BLW 
unterstützt die Verbesserung der Erschliessung für landwirtschaftlich genutzte Flächen. Unter diesen 
befinden sich auch Biotopflächen, deren Pflege für den Naturschutz eine wertvolle Leistung darstellt 
und den Bewirtschaftern eine Einkommensquelle bietet. Das BLW droht bei fehlender Erschliessung, 
die Biotop-Flächen aus der LN zu entlassen. Demgegenüber fordert das Landschaftskonzept Schweiz 
LKS, dass bis heute unerschlossene Geländekammern von besonderem ökologischem und landschaft-
lichem Wert nur noch in Ausnahmefällen (z.B. Schutzfunktion) erschlossen werden dürfen. 
In wenig beeinträchtigten Natur- und Kulturlandschaften können Erschliessungsstrassen für die land-
schaftliche Ästhetik und Wildtiere einen störenden Eingriff darstellen. Aus Sicht der Landwirtschaft so-
wie der Landschafts- und Biotoppflege sind Erschliessungen dagegen ein Mittel, um die Weiterführung 
der Bewirtschaftung in Grenzertragslagen zu ermöglichen. Doch auch aus Sicht des Biotopschutzes 
sind Erschliessungsprojekte nicht unumstritten, weil durch die Verbesserung der Erschliessung auch 
eine nachfolgende Intensivierungsgefahr für bisher extensiv genutzte Flächen besteht. Die Strassen 
führen zudem oft mitten durch die Biotopflächen, entwerten Teile davon und haben zusätzlich die Zer-
schneidung von Lebensräumen zur Folge.  

Für die Interessensabwägung pro und contra Erschliessungsstrassen liefert diese Fallstudie einen Mo-
saikstein für das Gesamtbild und kann exemplarisch aufzeigen, wo Probleme liegen können. Das BA-
FU hat mit der Abteilung Natur und Landschaft, dem in der Abteilung Artenmanagement angesiedelten 
Moorschutz und dem Projekt Trockenwiesen und -weiden der Schweiz sowie mit der Unterstützung 
durch das BLW und der betroffenen Kantone das Thema aufgegriffen. 

Die Studie befasst sich mit fünf realisierten Erschliessungsprojekten in Gebieten mit Vorkommen von 
national bedeutenden Trockenwiesen- oder Moorbiotopen. Feldbegehungen in den fünf Erschlies-
sungsgebieten sollen Aufschluss darüber geben, welchen Einfluss die gebauten Erschliessungen auf 
die Biotopflächen und deren Qualität haben. Zudem untersucht die Studie, welche Auflagen die Behör-
den für die Realisierung der Erschliessungsstrassen fordern und wie diese in der Praxis umgesetzt 
sind. Die Evaluation der ausgewählten Fallbeispiele soll Fakten liefern, die dem BAFU für Verbesse-
rung der Praxis zur Beurteilung zukünftiger Erschliessungsprojekte dienen. Wie bei jeder Fallstudie sind 
Verallgemeinerungen aufgrund der Einzelfälle nur mit Vorsicht zulässig. 
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2 Vorgehen 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erschliessungsstrasse in Gebiet mit 
Trockenwiesen und Flachmooren 

 

 

Auswahl der Fallbeispiele 

Als erste Grundlage für die Auswahl der Erschliessungsbeispiele diente eine Liste des BAFU zu ca. 20 
Erschliessungsprojekten in Mooren. Nach weiteren Abklärungen zu vorhandenen Erschliessungspro-
jekten in TWW-Gebieten und der nachfolgenden Anwendung eines mehrstufigen Verfahrens, bei wel-
chem auch kantonale Fachstellen, das BLW und verschiedene Dossierunterlagen konsultiert wurden, 
konnte unter Verwendung von Auswahlkriterien eine Auswahl von fünf Fallbeispielen getroffen werden. 

 

Verwendete Auswahlkriterien: 

�x Das Erschliessungsprojekt wird zumindest teilweise mit der Pflege von Biotopflächen begründet. 

�x Die Erschliessung betrifft nationale Biotopflächen (TWW, Moore). 

�x Der Bund ist in das Erschliessungsprojekt involviert (Subventionierung, Stellungnahme BAFU) 

�x Die Auswahl enthält Beispiele aus der Romandie und der Deutschschweiz. 

�x Die Erschliessungsstrasse wurde möglichst vor mehr als 5 Jahren realisiert. 

�x Es existieren brauchbare Kartiergrundlagen und Angaben zum Zustand der Flächen vor der Er-
schliessung für einen Vergleich mit heute. 

�x Die TWW-Kartierung in den von einer Erschliessung betroffenen Gebieten fand kurz vor oder 
etwa gleichzeitig mit der Erschliessung statt. 
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Übersicht der ausgewählten Beispiele: 

 Beispiel-Nr. und 
 Erschliessungsprojekt  
 (Gemeinde/n) 

Kanton Bundes- 
Sub-
vention 

Mitbericht  
BAFU 

Biotop- 
Flächen 
 

Jahr 
Erhebung 
Biotope 

Bau- 
Ende 

Besonderes 

1  Güterweg  
 Tanail  
 (Gemeinde Fideris ) 

GR ja ja Moore 
TWW 

1992 
2001 

2003  

2   Alpweg Mirenegg -
 Tannigsboden  
 (Oberried BE, Flühli LU) 

BE/LU ja ja Moore 1987/88 2001  

3   Güterweg Teuffegrabe-
 Vierschröti-Saanewald  
 (Zweisimmen, Saanen) 

BE ja ja Moore 1987/88 2003 Verwaltungs- 
gerichts- 
Entscheid 

4   Erschliessung  
 Prés d'Albeuve  
 (Albeuve/Haut-Intyamon) 

FR ja nein TWW 1996 1992-
1999 

UVB, Mehrere  
Erschliessungs-  
Etappen 

5   Erschliessung  
 Aarhölzli (Oberdorf) 

NW nein nein TWW 1996 2000 Kantonales  
Mitbericht- 
Verfahren 

 

 

Bei der Auswahl der Beispiele konnte die Forderung nach Erschliessungen, die vor mindestens 5 Jah-
ren stattgefunden haben, mangels vorhandenen Beispielen nicht überall eingehalten werden. Zudem 
wurde in die Auswahl ein Projekt (Aarhölzli NW) aufgenommen, in welches der Bund nicht involviert 
war. Für eine weiteres ausgewähltes Projekt (Albeuve FR) liegt eine Umweltverträglichkeits-Bericht 
(UVB), jedoch keine Stellungnahme des BAFU vor. 

 

Feldbegehung und Überprüfung der Auflagen 

Für die fünf ausgewählten Projekte fand eine Sichtung aller verfügbaren Dossier- und Kartierunterlagen 
statt.   

Als Grundlage für die Feldbegehung kamen Farb-Orthobilder aus den Jahren 1998 bzw. 2004 mit auf-
gedruckten Biotopflächen-Perimetern und weiteren Angaben zur Anwendung. 

Bei der Feldbesichtigung wurde in der Regel der gesamte ausgewählte Erschliessungsperimeter be-
gangen und die Biotopflächen (Qualität, Perimeter) zu beiden Seiten der Strasse bis zu einer Distanz 
von rund 50 Metern überprüft. Falls negative Auswirkungen in diesem engeren Betrachtungskorridor 
festgestellt wurden, fand eine erweiterte Begehung statt. 
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In vier Fallbeispielen überprüfte man die Einhaltung der Auflagen von BLW, BAFU sowie den kantona-
len Fachstellen. Nicht alle relevanten Auflagen konnten aufgrund der Feldbesichtigung überprüft wer-
den. In diesen Fällen wurde teilweise mit den kantonalen Fachstellen bezüglich Einhaltung bzw. Erfül-
lung Rücksprache genommen. 

 

Übersicht zu den vorhandenen Grundlagen: 

 Fall-Beispiel  
 u. Variante 
 Bearbeitung 

Unterlagen zur Dokumentation  
des Biotopflächen-Zustandes 
vor der Erschliessung  

Angaben 
Biotop- 
Quallität 

Weitere relevante Unterlagen  Orthobilder 
für Über- 
prüfung 07 

1   Tanail 
 GR 
 mit Auflagen 

Perimeter und Angaben zu 
Objektinhalten der betroffenen 
TWW- und Moorflächen 

ja Stellungnahmen Bund und Kanton 
Schlussbericht Bauprojekt 
kantonale Vertragsflächen 

2004 

2   Mirenegg  
 BE/LU 
 mit Auflagen 

Perimeter und Angaben zu den 
Vegetationstypen der betroffenen 
Moorflächen 

ja Stellungnahmen Bund und Kanton 
Schlussbericht Bauprojekt 
Ausführungsplan 

1998 

3   Saanewald  
 BE  
 mit Auflagen 

Perimeter und Angaben zu den 
Vegetationstypen der betroffenen 
Moorflächen 

ja Kant.Verwaltungsgerichts-Enscheid 
Stellungnahmen Bund und Kanton 
Schlussbericht Bauprojekt 

1998 

4   Albeuve  
 FR 
 mit Auflagen 

Perimeter und Objektinhalte 
TWW Kartierung (1996) sowie 
Perimeter und Vegetationstypen 
gemäss  
kantonalem Inventar (1988) 

ja 
ja 

Stellungnahme kant. Naturschutz-
Kommission und kant. Fachstelle. 
Ausführungspläne 

1998 

5  Aarhölzli  
 NW   
 ohne 
 Auflagen 

Perimeter und Angaben zu 
Objektinhalten der betroffenen 
TWW-Flächen 

ja Stellungnahmen Kanton 2004 
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3 Resultate: Analyse der Fallbeispiele 
 

 Beispiel 1: Güterweg Tanail (Gemeinde Fideris, Kan ton GR) 

 

Gebiets-Übersicht: Rot markiert ist der gebaute und untersuchte Weg  

 

Bauprojekt Erschliessung des Gebietes Tanail mit einem Güterweg 

Begründung Landwirtschaftliche Bewirtschaftung der Bergwiesen 

Baujahr/-e 2002 - 2003 

Technische Daten Länge 1280m, Breite 3m, Belag: Kies, Steigung max.11% 

Antragsteller/-in Bauprojekt Wegbaugenossenschaft Tanail 

Bewilligungsverfahren Kantonsinterne Vernehmlassung mit öffentlicher Auflage  
Stellungnahme Bund  

Bundessubvention ja 

Auflagen ja 

Betroffene nationale Biotopflächen 

TWW-Objekte 

Flachmoor-Objekte 

Nur indirekt betroffene Objekte sind kursiv gesetzt. 

Nr. 9706, 9479 

Nr. 744 (Kant.Nr. 3586), (Nr. 976, Kant.Nr. 464) 

Kartierjahr/-e Flachmoore: 1992 (nat. Inventar 1994, 1.Serie), TWW: 2001 

Besuchter Perimeter Ganzer Wegabschnitt, vgl. Gebietsübersichts-Karte oben 
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Allgemeines zum Erschliessungsprojekt 

2001 gründeten die interessierten Grundeigentümer im Gebiet Tanail eine Wegbaugenossenschaft mit 
dem Ziel, das Gebiet Tanail mit einem Güterweg zu erschliessen und dadurch die Bewirtschaftung von 
24 Hektaren landwirtschaftlich genutzten Flächen zu erleichtern. Der betroffene Güterweg zweigt im 
Gebiet Pardätsch von einem bestehenden Güterweg ab und führt auf einer Weglänge von etwa 1200 
Metern ins Gebiet Tanail. 
Das Projekt wurde mit Publikation im Kantonsamtsblatt in der Gemeindekanzlei Fideris aufgelegt. Pa-
rallel dazu erfolgte das kantonale Mitberichtverfahren. Der Kanton Graubünden stellte beim Bund 
(BLW) ein Subventionsgesuch. Im Zusammenhang mit dem Subventionsentscheid nahm das BAFU 
Stellung. Die anlässlich einer Begehung mit dem Ingenieur und dem zuständigen Sachbearbeiter des 
kantonalen Amtes für Natur und Umwelt geforderten Anpassungen wurden in das Bauprojekt aufge-
nommen (vgl. Stellungnahme Amt für Natur und Umwelt vom 8.7.2002). Der Bau startete bereits im 
Herbst 2002. Es fand keine Bauabnahme durch das Amt für Natur und Umwelt statt. Die Ausführung 
der Bauarbeiten erfolgte laut Schlussbericht des Ingenieurs gemäss Planung. 

 

 
Übersichtskarte Tanail (Orthobild 2004)  
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Beurteilung mittels Feldbegehung 

Die Feldbegehung fand am 26.Juli 2007 statt (gesamte gebaute Wegstrecke). Vom Wegbau direkt und 
indirekt betroffene Biotopflächen wurden bis zu einer ungefähren Distanz von 50 Metern links und 
rechts des Wegs begangen und überprüft. Der Perimeter und der Zustand des Flachmoors 976 
(kant.Nr. 464) wurden aus Distanz beurteilt. 

 

Einfluss auf die Biotopflächen  

Bundes-Auflagen:  

Gemäss Zusicherung des Bundesbeitrages durch das Bundesamt für Landwirtschaft vom 22.8.02 sind  
die Bedingungen des Amtes für Natur und Umwelt GR vom 8.7.2002 zu beachten: 

Minimierung der Eingriffe: 

1) Verhindern von Veränderungen des Wasserhaushalts beim Moor im Bardillen Boden  
=> Obwohl die untere Schicht des Wegoberbaus (Koffer) mit wasserdurchlässigem Kiesgeröll 
versehen und mit einem Vlies vom Unterbau getrennt wurde, konnten möglicherweise im klei-
nen unterhalb des Wegs gelegenen Teil des Flachmoors Nr. 744 (kantonale Nr. 3586) Verände-
rungen im Wasserhaushalt nicht ganz verhindert werden. Es ist hier ein Mosaik aus Flachmoor-
anteilen und übriger Vegetation vorhanden, wobei die übrige Vegetation überwiegt. Ob tatsäch-
lich eine Austrocknung der Vegetation im Zusammenhang mit dem Wegbau stattgefunden hat, 
kann nicht mit Sicherheit nachgewiesen werden. Der festgestellte Flachmoorverlust könnte 
auch auf Unterschiede bei der Einschätzung des Flachmoor-Anteils am Vegetationsmosaik zu-
rückgeführt werden. Im Flachmoorbereich oberhalb des Wegs fand durch den Wegbau ein ge-
ringer Flächenverlust statt (ca. 8m2 ausgetrockneter Böschungsbereich). 

2)  Eingriffsfläche in den kartierten TWW bei Ausführung minimieren (kleine Böschungen) 
=> Die durch den Weg tangierten TWW-Flächen wurden nicht massgeblich beeinträchtigt.  
Gemäss Bericht des Ingenieurs waren die Böschungen mit einer ca. 15cm dicken Humus-
schicht zu versehen und zu begrünen. Die bergseitigen Böschungen sind teilweise nur spärlich 
bewachsen, wobei davon auszugehen ist, dass sich der Bewuchs noch etwas schliessen wird. 
Die vorhandene lückige Vegetation lässt vermuten, dass hier nach der Anhumusierung keine 
Ansaat stattgefunden hat. Dies ist jedoch nicht negativ zu bewerten, da sich auf diese Weise 
die Vegetation natürlich entwickeln kann. 
Die talseitig gelegenen Böschungen weisen teilweise eine etwas gestörte Vegetation auf (Rude-
ralisierung, fleckenartige Verteilung einzelner Arten). Derartige Störungen der Vegetation lassen 
sich erfahrungsgemäss in einem Wegbauprojekt jedoch nicht ganz vermeiden und verschwin-
den mit den Jahren. 

3)  Die vorgesehene Ausweichstelle auf Parzelle 529 ist ausserhalb des kartierten Trockenstand-
ortes zu realisieren (ca. 50m weiter nach Norden schieben). 
=> Der Ausführungsplan für das Bauprojekt steht nicht zur Verfügung. Gemäss Erkenntnissen 
der Feldbegehung sowie den konsultierten Grundlagen der TWW-Kartierung und der kantona-
len Amtes für Natur und Umwelt geht jedoch hervor, dass die Ausweichstelle noch innerhalb 
des Objektperimeters 9709 gelegen ist und anscheinend nicht verschoben wurde. 
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4)  Zufahrt zu den anstossenden TWW ermöglichen (Durchfahrten in Böschungen) 
=> Für die anstossenden TWW-Flächen ist die Zufahrt gewährleistet. 

Kompensation für Eingriffe in Trockenstandorte: 

5) Keine Düngung im ganzen erschlossenen Gebiet, bis die Bewirtschaftungsverträge in Kraft sind 
(Sommer 2003). Freiwillige Bewirtschaftungs-Vereinbarungen (Kartierung und Abschluss von 
Verträgen erst im Juni 2003 möglich) 
=> Nahezu für das ganze Gebiet wurden Bewirtschaftungsverträge abgeschlossen (ungedüngte 
gemähte Flachmoore, ungedüngte gemähte Trocken- bzw. Blumenwiesen). Für wenige Flächen 
(z.T. auch TWW-Flächen) sind noch Verträge ausstehend. Diese sollen gemäss Auskunft des 
von Josef Hartmann (kantonales Amt für Natur und Umwelt) im Rahmen der noch anstehenden 
Vernetzungsplanung abgeschlossen werden. 

6) Die Wegbaugenossenschaft organisiert eine Orientierung für die Eigentümer und Bewirtschaf-
ter, an der das ANL mitwirkt. 
=> Eine Orientierungsveranstaltung unter Einbezug des kantonalen Amtes für Natur und Um-
welt hat nicht stattgefunden.  

Kompensation für Eingriffe im Moor:  

7) Entlastung des Moors nördlich von Laflina (FM976-3, kant.Nr. 464). Der Abtransport von Heu, 
das nicht aus dem Moor stammt, darf nicht mehr durch das Moor geschehen. 
=> Es wurden keine Schäden von Fahrspuren oder ähnliches festgestellt. Die Moorfläche ist in 
einem guten Zustand. 

 

  
Nationales Flachmoor Nr. 744 (kant.Nr. 3586)  Gestörte, ruderalisierte Böschungsvegetation  

       in TWW-Objekt Nr. 9706 

Allgemeiner Eindruck zu den Biotopflächen 

Die Trockenwiesen befinden sich sechs Jahre nach der Kartierung in einem guten Zustand. Sowohl 
bezüglich des Perimeterverlaufs als auch hinsichtlich der vorhandenen Vegetationstypen scheinen kei-
ne negativen Veränderungen wie z.B. eine Intensivierung der Wiesenflächen stattgefunden zu haben. 
Im nördlichen Ende des Objektes 9709 könnte gemäss Feldbegehung die Objektgrenze etwas verklei-
nert werden (Ermessensspielraum Kartierung). Das Objekt 9709 scheint im unterhalb des Wegs gele-
genen Flächenteil etwas unternutzt zu sein, was darauf zurückgeführt werden könnte, dass die Wiesen-
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flächen im Gebiet grösstenteils nur alle 2 Jahre genutzt werden. Etwa 10-20m westlich davon wurde 
eine ansehnliche blühende, vermutlich angesäte Population der seltenen Pflanze Eryngium alpinum 
vorgefunden. 
Auch bei den festgestellten Flachmoorperimetern und der Flachmoorvegetation (Kalk-Kleinseggen-
rieder mit wenig Calthion-Wiesen) wurden nur geringfügige Differenzen gegenüber der Kartierung von 
1992 festgestellt (FM 744: Böschung hangwärts, Perimeterzipfel unterhalb Weg, vgl. Auflage 1). 

 

Einfluss auf das Landschaftsbild 

Der gebaute Güterweg führt durch einen grösstenteils von offenem Wiesland geprägten Hang. Vom 
Ausbaustandard (Kiesweg) und vom Verlauf her fügt sich der neue Weg gut in die Landschaft ein. Stel-
lenweise ist jedoch der Eingriff der neuen Erschliessung 4 Jahre nach Abschluss der Bauarbeiten in der 
Landschaft noch ziemlich augenfällig erkennbar. Die hangseitig gelegenen Böschungen weisen erst 
einen spärlichen Bewuchs auf und fallen deshalb von weit her als Wunden in der Landschaft auf. Im 
Lauf der Zeit dürfte sich der Bewuchs jedoch noch etwas schliessen und der Güterweg dürfte dann 
noch besser in die Landschaft eingebettet erscheinen.  
 

Allgemeine Ausführung des Bauprojekts  

Bundes-Auflagen: 

Gemäss Zusicherung des Bundesbeitrages durch das Bundesamt für Landwirtschaft vom 22.8.02 sind  
die Bedingungen des Amtes für Natur und Umwelt GR vom 8.7.2002 zu beachten: 

8) Bachdurchlass: Prüfung der Möglichkeit einer naturnaheren Gestaltung unter Beizug  der kan-
tonalen Fachstelle (Verhältnismässigkeit, Interessensabwägung), gemäss Antrag BUWAL. 
-> Gemäss Auskunft des zuständigen Ingenieurs wurde beim Bachlauf mit permanenter Was-
serführung ein Durchlass mit Spiwellrohr erstellt, welcher kürzer ausfiel als geplant. Die Sohle 
wurde dabei mit Holzschwellen versehen. Die talseitig vorgesehene Aufschüttung fand nicht 
statt, anstelle von Beton wurden beim Ein- bzw. Auslaufbauwerk Natur-Blocksteine verwendet. 
Durch die getroffenen Massnahmen ist eine naturnahe Gestaltung des Bachdurchlasses erfüllt.  
 

Bedingung des Amtes für Natur und Umwelt GR vom 8.7.2002: 

9) Dienstbarkeiten im Bereich betroffener kartierter Trockenstandorte werden dringend empfohlen, 
sind aber im Grundsatz freiwillig (Parzellen 537, 531, 529, 507) 
Es wurden für die betreffenden Parzellen keine Dienstbarkeiten verfügt. In neueren Melioratio-
nen sind Dienstbarkeiten Standard. Es handelt sich um parzellenspezifische Einträge im 
Grundbuch (z.B, keine Düngung), welche unmittelbar rechtsgültig und verbindlich für Eigentü-
mer und Bewirtschafter sind. Dienstbarkeiten dienen als Überbrückungsmöglichkeit bis zur 
nächsten Ortsplanungsrevision, bei welcher eine Schutzzone festgelegt werden kann. 
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Ausführung des Bauprojekts: 

Der Güterweg wurde auf der gesamten Strecke mit einem Kiesbelag ausgeführt. Gemäss Schlussbe-
richt des Ingenieurs wurde der Weg nach konventionellen Baumethoden erstellt. Der mässig tragfähige 
Baugrund erforderte den vorsichtigen Einsatz von Baumaschinen und Geräten und den Einbau von 
Vliesmatten zur Trennung und Lastverteilung. Stellenweise ist die Vliesunterlage am Wegrand unter 
dem Kies sichtbar. Die Hangentwässerung erfolgt nahezu auf der gesamten Strecke mit offenen Gra-
ben oder Sickerleitungen. Gemäss Auskunft des Ingenieurs ist die Wasserspeisung der unterhalb der 
Strasse gelegenen Moorfläche aus technischer Sicht gewährleistet (Einbau von Sickergeröll). 
Auf dem aus dem Jahr 2004 stammenden Orthobild in der Übersichtskarte ist eine neu erstellte Leitung 
(Wasserleitung?) ersichtlich, welche nach der vorliegenden Erschliessung gebaut wurde und teilweise 
durch eine TWW-Fläche (und Flachmoorfläche?) führt. Da sie nicht im Wegbauprojekt enthalten ist, 
wurden keine spezifischen Überprüfungen dazu angestellt. Das Beispiel zeigt aber, dass Erschlies-
sungsprojekte weitere Projekte zur Folge haben können, welche sich auf Landschaften und Biotope 
auswirken können. 

Die als Basiserschliessung dienende private Wegstrecke Tschess-Pardätsch ist mit einem amtlich be-
willigten Fahrverbot belegt, welches das Befahren des Privatwegs unter Bussandrohung untersagt. Für 
den von diesem Wegstück abzweigenden Güterweg Tanail wurde kein weiteres Fahrverbot errichtet. 

  
Spiwellrohr-Bachdurchlass bei Pardätsch mit  Bachdurchlass bei Pardätsch ohne talseitige Aufschüttung  

Einlaufbauwerk aus Natursteinen 

 

 

Fazit zum Fallbeispiel Tanail 

�x Die in der Stellungnahme des BAFU erwähnte Befürchtung, dass die Erschliessung zu einer In-
tensivierung (Düngung) der extensiv genutzten, nährstoffarmen, artenreichen Wiesen führen 
könnte, hat sich nicht bewahrheitet. Die Auflagen zur Vereinbarung von Bewirtschaftungs-
verträgen haben sich bewährt. Das gesamte durch den neuen Güterweg erschlossene Gebiet 
wird extensiv genutzt, es sind nur wenige, schon früher intensiv genutzte Flächen vorhanden. 
Viele der artenreichen Wiesenflächen waren zum Zeitpunkt der Begehung (26.7.07) noch nicht 
gemäht bzw. waren erst im Begriff, gemäht zu werden. 
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�x Für den Grossteil (75%) der Wiesenflächen im Gebiet bestehen Bewirtschaftungsverträge. Die 
meisten Flächen, unter anderem die nationalen Biotopflächen, werden überhaupt nicht gedüngt 
und nur alle 2 Jahre gemäht, wenige Flächen werden mit Mist gedüngt.  

�x Die Qualität und Fläche der vorhandenen nationalen Biotopflächen wurden durch den Wegbau 
nicht wesentlich beeinträchtigt. Die festgestellten kleineren Perimeter-Abweichungen können 
nicht oder nicht eindeutig auf den Wegbau zurückgeführt werden. 

�x Die Bauarbeiten für den Güterweg Tanail scheinen sorgfältig erfolgt zu sein.  

�x Die kantonale Fachstelle Natur und Umwelt wurde ihrer Ansicht nach zu spät um eine Stellung-
nahme angefragt. Eine ökologische Baubegleitung war nicht mehr möglich. 

Die Auflagen des kantonalen Amtes für Natur und Umwelt GR wurden grösstenteils erfüllt  
Ausnahmen:  

Auflage 3) Die Ausweichstelle liegt innerhalb des TWW-Objekts. 
Auflage 6) Orientierungsveranstaltung hat nicht stattgefunden. 
Auflage 9) Es wurden keine Dienstbarkeiten verfügt. 
 

 

Konsultierte Dokumente und Personen 

Dokumente: 

�x Zusicherung des Bundesbeitrages durch das Bundesamt für Landwirtschaft vom 22.8.02 

�x Stellungnahme des kantonalen Amtes für Natur und Landschaft GR vom 8.7.2002 

�x Mitbericht des BUWAL vom 13.8.2002 

�x Einladungsbrief des BLW an BUWAL für Stellungnahme (10.7.02) 

�x Auszug aus dem Kostenvoranschlag und Technischen Bericht des zuständigen Ingenieurbüros 
(Juni 2001). 

�x Auszug aus dem Schlussbericht des beauftragten Ingenieurbüros. 

�x Subventionsbeschluss der Regierung des Kantons Graubünden vom 22.5.02 

�x Bestätigung des Amtes für Natur und Umwelt betreffend Einhaltung der Auflagen (9.2.2004) 

�x Zusicherung Kantonsbeitrag 22.5.02 

�x Zusicherung Bundesbeitrag BLW 22.8.02 

Kontaktierte Personen: 

�x Telefongespräch mit Herrn Josef Hartmann vom kantonalen Amt für Natur und Umwelt GR. 

�x Telefongespräch mit Herrn Alexander Gabriel vom kantonalen Amt für Natur und Umwelt GR. 

�x Telefongespräch mit Herrn A.Rizzi, Ingenieurbüro Rizzi, Küblis  
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 Beispiel 2: Alpweg Mirrenegg!Tannigsboden!Tannigbo densiten, 
Oberried BE, Flühli LU 

 

  
Gebiets-Übersicht. Durchgehend rot markiert ist der neu gebaute Wegabschnitt, im rot gestrichelt ist der zusätzlich be-
gangene Wegteil der vorgehenden Erschliessung Mirenegg, in welchem nur die Biotopflächen überprüft wurden. 

 

Bauprojekt Weganlage Mirrenegg - Tannigsboden - Tannigsbodensiten 

Begründung Alp-Erschliessung 

Baujahr/-e 1999 ! 2001  

Technische Daten Länge 600m Kanton BE, 980m Kanton LU, Fahrbahnbreite 2.8m 
(Kofferbreite 3m), Belag: Kiesweg, Steigungen ab 12% mit HMT-
Belag (Fahrspuren mit Mittelstreifen), max Steigung 14%. 

Antragsteller/-in Bauprojekt Bergschaft Vogt's Aellgäu und Alpeigentümer Tannigsboden und 
Tannigsbodensiten 

Bewilligungsverfahren Öffentliche Auflage des Bauprojekts zusammen mit kantonalen 
Mitberichten und der Stellungnahme Bund  

Besonderes zum Bauprojekt Ökologische Baubegleitung 

Bundessubvention Ja 

Auflagen Ja 

Betroffene nationale Biotopflächen 

Moorlandschaften  
Hochmoor 
Flachmoor-Objekte 

Nur indirekt betroffene Objekte sind kursiv gesetzt. 

Nr. 13 (Habkern/Sörenberg) 
Nr. 543 
Nr. 3564, 3357 

Kartierjahr/-e Hochmoor: 1983-88 (Aufnahme nat. Inventar, Revision 2003) 
Flachmoore: 1987/88 (Aufnahme nat. Inventar 1994 bzw1996) 

Besuchter Perimeter Ganzer Wegabschnitt und Teil der vorhergehenden Erschlies-
sung Mirenegg (siehe Gebietsübersicht oben). 
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Allgemeines zum Erschliessungsprojekt 

Der hauptsächlich mit Kies befestigte Güterweg zieht sich von der auf Berner Seite gelegenen Mire-
negg Richtung Nordosten hin über die Kantonsgrenze zu Alpbetrieben Tannigsboden und Tannigsbo-
densiten. Ziel des Wegprojekts ist die Erschliessung dieser beiden auf luzernischem Boden gelegenen 
Alpen. Da beide Alpen im Besitz von Berner Eigentümern sind und auch von Berner Seite her bewirt-
schaftet werden, gab das BLW im August 1997 grünes Licht zu einer Erschliessungsvariante, welche 
über die bernische Riederalp (Mirrenegg) und nicht wie ursprünglich verlangt, vom Chüblisbüelschwand 
her über luzernisches Gebiet führt.  

Das ganze Erschliessungsgebiet liegt in der Moorlandschaft Nr. 13 Habkern/Sörenberg und ist von 
Flachmooren sowie von drei kleineren Hochmoorflächen geprägt. Die definitiv festgelegte Wegführung 
tangiert im Randbereich ein Flachmoor von nationaler Bedeutung (FM 3564). Die Erschliessung von 
Alpen in Moorlandschaften ist grundsätzlich möglich. Dabei gilt jedoch die Voraussetzung, dass sie der 
Aufrechterhaltung der bisherigen Nutzung und der ungeschmälerten Erhaltung der vorhandenen Bio-
topflächen dient. 

Das BAFU erachtete in seiner Stellungnahme vom 7.7.1997 die Erschliessung der Alp Tannigsboden 
aus Gründen der erleichterten Landschafts- und Biotoppflege als bewilligungsfähig. Die Erschliessung 
erlaube, das Befahren der Moorflächen in geordnete Bahnen zu lenken, das Entstehen weiterer Schä-
den zu vermeiden und die Regeneration bereits entstandener Beeinträchtigungen zu ermöglichen. Aus 
denselben Gründen wurde von den kantonalen Fachstellen Naturschutz auf Ersatzmassnahmen ver-
zichtet. 

Die Projektierung erfolgte aufgrund mehrerer Kontakte und Besichtigungen mit den Schutzfachstellen 
von Bund und Kantonen. Das Bauprojekt wurde zusammen mit den kantonalen Mitberichten und der 
Stellungnahme des Bundes in den beiden betroffenen Gemeinden Oberried BE und Flühli LU öffentlich 
aufgelegt. Es wurden keine Einsprachen erhoben. Es fand eine ökologische Baubegleitung durch ein 
beauftragtes Ökobüro statt.  

Ein Teil des Wegs wurde in Zusammenhang mit einer früheren Erschliessungsetappe auf unerlaubte 
Eigeninitiative eines Bewirtschafters hin durch den westlichen Teil einer nationalen Hochmoorfläche 
(HM 543) gebaut. Das widerrechtliche Vorprellen hatte damals einen Wegrückbau und eine Wegumle-
gung zur Folge.  

Vor der Realisierung der Erschliessung fuhren die Landwirte auf immer neuen Spuren quer durch die 
Flachmoore und beeinträchtigten die wertvollen Biotope stark. 

Die Kiesentnahme für den Wegbau erfolgte an drei geeigneten Stellen im Bereich der Bramisegg (öst-
lich "Hinter dem Grat" LK25000), beim Tannigsboden sowie in geringerem Ausmass im Bereich der 
Kantonsgrenze. 

Aus Gründen des Moorlandschafts- und Wildschutzes (Auerhuhngebiet) und um unerwünschten 
Fremdverkehr fernzuhalten wurde bei der Mirenegg eine abschliessbare Barriere installiert. 

Als ökologische Massnahme wurden im vom Weg durchquerten Waldbereich 150 Alpenerlen, 200 Vo-
gelbeeren und 100 Purpurweiden und im Bereich Tannigsboden / Tannigsbodensiten zusätzlich  3 
Bergahorne gepflanzt. 

Eine Verbindung von Tannigsboden zur Luzerner-Seite (mit weiteren Flachmooren) hin ist gemäss Auf-
lagen des BAFU und des BLW, sowie der beteiligten Fachstellen Naturschutz unbedingt zu vermeiden.  
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Übersichtskarte zur Erschliessung Mirrenegg-Tannigsboden-Tannigsbodensiten (Orthobild 1998) 

 

Beurteilung mittels Feldbegehung 

Die Feldbegehung betraf am 28.August 2007 die gesamte gebaute Wegstrecke und zusätzlich einen 
Wegabschnitt einer früheren Erschliessungsetappe (in der Übersichtskarte blau gestrichelt dargestellt), 
für welche nur eine Beurteilung der Biotopflächen erfolgte. Vom Wegbau direkt und indirekt betroffene 
Biotopflächen wurden bis zu einer ungefähren Distanz von 50 Metern links und rechts des Wegs be-
gangen und überprüft. Die Grenzen kantonalen Flachmoor-Objekts LU 1004.126 und des nationalen 
Flachmoorobjektes LU 3357 wurden nur aus Distanz beurteilt. Diese beiden sind von der Erschlies-
sungstrasse nicht direkt betroffen. 
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Einfluss auf die Biotopflächen  

Bundesauflagen: 

Die Stellungnahme des BLW, Abteilung Strukturverbesserungen vom 4.12.1998 sieht vor, die Anträge 
des Amtes für Natur und Landschaftsschutz vom 16.Juli 1998 zu beachten: 

Auflagen gemäss Stellungnahme Amt für Natur- und Landschaftsschutz Luzern vom 16.7.1998: 

1) Sicherstellung der standortgerechten, moorbiotopverträglichen Bewirtschaftung der Alpen durch 
grundeigentümerverbindliche Bewirtschaftungskonzepte, deren Einhaltung im Subventionsentscheid 
inkl. Rückzahlungsklausel bei Nichtbefolgung vorgeschrieben wird. Ausarbeitung der Bewirtschaftungs-
konzepte durch geeignete Fachleute. Auf Forderung nach ökologischem Ausgleich wird infolge vorge-
sehener standortgerechter Bewirtschaftung verzichtet. 

=> Für die Grünflächen im Bereich des betroffenen Erschliessungsabschnitts wurden keine grundeigen-
tümerverbindliche Bewirtschaftungskonzepte erstellt, da aus Sicht der kantonalen Fachstellen Natur-
schutz Bewirtschaftungsverträge für die vorhandenen Biotopflächen ausreichten. Für sämtliche Biotop-
flächen wurden im Zuge der Erschliessung wo nötig Bewirtschaftungsverträge abgeschlossen bzw. 
erneuert und angepasst. 

 
Allgemeiner Eindruck zu den Biotopflächen  

Die Überprüfung der Moorflächen im begangenen Erschliessungsperimeter zeigt, dass die Flächen 
moorbiotopveträglich bewirtschaftet werden. Sie befinden sich allgemein in einem guten Zustand, es 
sind keine Beeinträchtigungen erkennbar. Auch im Bereich des im Hochmoor 543 widerrechtlich erstell-
ten und renaturierten Wegs bei Mirrenegg-Ramserszipfen sind kaum mehr Störungen der Vegetation 
sichtbar. Die Perimetergrenzen und Vegetationstypen der überprüften Flachmoorobjekte konnten bes-
tätigt werden. Die talseitigen Böschungen der Flachmoore weisen gegenüber der von Davallseggenrie-
dern geprägten Hauptvegetation stellenweise eine leicht gestörte Vegetation mit fleckenartigen Calthi-
on- und Filipendulion-Beständen auf, welche möglicherweise auf den Wegbau zurückzuführen sind. 
Der Wasserhaushalt der Moorflächen wurde jedoch offensichtlich durch den Wegbau nicht gestört. Es 
sind keine Hinweise auf eine Intensivierung der Flachmoorflächen vorhanden. Auch bei den übrigen 
Wiesen- und Weideflächen entlang der Erschliessungsstrasse scheint keine grössere Intensivierung 
stattgefunden zu haben.  
 

Einfluss auf das Landschaftsbild 

Das Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern stimmte dem Bauvorhaben aus Sicht 
des Moorlandschaft-Schutzes zu, da die vorgesehene Erschliessung der landwirtschaftlichen Nutzung 
dient und die Moorbiotope durch die optimierte Linienführung nur noch minimal tangiert werden.  
Trotz der sorgfältigen Ausführung der Kiesstrasse fällt der Weg in der Landschaft als deutliche Fremd-
struktur auf. Auf der Höhe der Kantonsgrenze zweigt mittlerweile ein weiterer Erschliessungsweg Rich-
tung Pfosteregg ab. Die luzernseitige Erschliessung des Arnibergli ist ebenfalls von weit her sichtbar. 
Die gebauten Wege entzaubern die ursprünglich unberührte Landschaft.  
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Allgemeine Ausführung des Bauprojekts  

Bundes-Auflagen: 

Auflagen gemäss Zusicherung des Bundesbeitrags für den Kanton Bern (BLW 10.9.1999), gemäss 
Stellungnahme des BLW vom 4.12.1998 und gemäss Stellungnahme des Amtes für Natur- und Land-
schaftsschutz Luzern vom 16.7.1998: 

Die Stellungnahme des BLW, Abteilung Strukturverbesserungen vom 4.12.1998 sieht vor, die Anträge 
des Amtes für Natur und Landschaftsschutz vom 16.Juli 1998 zu beachten. 

2) Keine mit Fahrzeugen benutzbare Verbindung zum Arnibergli. Wirksame  Verhinderung missbräuch-
licher Durchfahrten auch für Geländefahrzeuge durch Abzäunungen oder andere Massnahmen. Explizi-
tes Verbot für den Weiterbau Richtung Arnibergli oder Spierweid unter ausdrücklicher Androhung der 
Rückerstattung der Bundesbeiträge und/oder des Rückbaus der vorliegenden Erschliessung 

 => Die missbräuchliche Durchfahrt von Tannigsboden nach Arnibergli wird gemäss Schlussbericht 
durch ein bei der Weidegrenze installiertes Gatter vermieden, welches abschliessbar und geschlossen 
sein muss (Schnappschloss), nur den Berechtigten sind Schlüssel auszuhändigen.  
Da in den bei der Feldbegehung vorliegenden Dokumenten kein Gatter erwähnt war, wurde der von 
Tannigsboden nach Arnibergli abzweigende Bewirtschaftungsweg versehentlich nicht bis zu diesem 
begangen. Es konnte daher nicht überprüft werden, ob das Gatter abgeschlossen war. Der überprüfte 
Wegteil wurde nur bis zu einem flexiblen Viehzaun begangen. Nach Auskunft der kantonalen Fachstelle 
Naturschutz LU und weiteren Beobachtungen wurde der Weg schon missbräuchlich von Motorradfah-
rern benutzt. Das Gatter scheint also nicht immer auflagengemäss geschlossen zu sein. Für die Durch-
setzung der geforderten Auflagen besteht demzufolge von der verantwortlichen Stelle (Gemeinde) 
Handlungsbedarf. Ein Weiterbau der Erschliessungsstrasse ist nicht erfolgt. 

3) Die Belange der Raumplanung, des Natur- und Heimatschutzes, der Fuss- und Wanderwege und 
des Umweltschutzes sind bei der Ausführung auf kantonaler Ebene zu wahren und zu koordinieren. 

=> Die Koordination ist erfolgt. 

4) Die Spurwege mit HMT sind gemäss den Normalien vom Juni 1998 auszubauen (Fahrspur-Breite) 

=> Die Spurwege mit HMT-Belag (Asphalt-Belag) weisen eine Kofferbreite von 3.2m auf, die HMT-
Streifen sind je 80cm, der dazwischen verbleibende Kiesstreifen 90cm breit. Ob der Ausbau der HMT-
Spurwege damit den Normalien von 1998 entspricht, wurde nicht näher geprüft. 

5) Antrag LU: Zwischen Tannigsboden und Tannigsbodensiten ist auf einer Länge von ca. 300 m eine 
Sickerleitung vorgesehen. Das aufgefangene Sickerwasser ist in regelmässigen Abständen unter dem 
Weg hindurch zu führen und in das anschliessende Gelände abzuleiten. 

=>Nach Angabe des zuständigen Bauingenieurs wurden sowohl im erwähnten Bereich wie auch auf 
Berner Seite im Bereich der Flachmoore in regelmässigen Abständen insgesamt 48 wasserdurchlässi-
ge Sickerriegel erstellt. Damit wurden auch die diesbezüglichen Auflagen des kantonalen Naturschutz-
inspektorats erfüllt. 
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6) Antrag LU (und BE): Die eingesäten Grasmischungen sind mit der Baubegleitung bzw. dem Amt für 
Natur- und Landschaftsschutz abzusprechen. 

=> Die Absprache ist erfolgt. Allerdings verwendete die für die Böschungsansaat beauftragte Firma 
eine leicht anders zusammengesetzte Samenmischung, als mit der Baubegleitung vereinbart war, was 
vom kantonalen Naturschutzinspektorat BE beanstandet wurde. 

Bewirtschaftungsweg mit flexiblem Viehzaun Richtung Arni-
bergli 

Renaturierte Kiesentnahmestelle bei der Bramisegg 

  

Kantonale Auflagen:  

Zusätzliche Auflagen gemäss Stellungnahmen Amt für Natur- und Landschaftsschutz Luzern vom 
30.1.1997, gemäss Amtsbericht für des kantonalen Naturschutzinspektorats BE (7.8.1998), sowie ge-
mäss Amtsbericht für des kantonalen Jagdinspektorats BE (5.7.1998) 

7) Die bestehenden Fahrverbote sind regelmässig, vor allem an den Wochenenden, zu kontrollieren. In 
diesem Zusammenhang sind auch die Bewirtschafter der Alpen (Nutzniesser der neuen Erschliessun-
gen) in geeigneter Weise zu verpflichten, gebietsfremden Verkehr abzuweisen. Das kantonale Jag-
dinspektorat BE wünscht die Installation einer abzuschliessenden Barriere sowie eines allgemeines 
Fahrverbots im Tannigsboden (auch gegen Mountainbikes) zu installieren.  

=> Auf der Berner Seite steht das erste Fahrverbot beim Übergang zum Mürenbach. Es handelt sich 
um ein richterliches Verbot der Bergschaft Vogts!Al lgäu, welches das Befahren mit Motorfahrzeugen 
bis Riederalp verbietet. Ausgenommen werden dabei Wohnsitzberechtigte der Gemeinden Oberried 
und Niederried sowie die Alpbewirtschafter. Ein zweites generelles Fahrverbot mit abschliessbarer Bar-
riere befindet sich bei der Mirrenegg. Die Barriere stand zum Zeitpunkt der Begehung offen, das Fahr-
verbot wird wahrscheinlich nicht immer eingehalten. Beim Tannigsboden wurden weder eine ab-
schliessbare Barriere noch ein allgemeines Fahrverbot installiert.  
Auf dem Tannigsboden wurde eine Alpwirtschaft mit Besucher-Parkplatz eingerichtet, welche gebiets-
fremden Verkehr anzieht. Ein Wegweiser weist bereits im Chemmeriboden-Bad auf die Alpwirtschaft 
hin. Nach Angaben der kantonalen Fachstelle Naturschutz LU und vorhandenem Insiderwissen wird 
das Fahrverbot wiederholt gebrochen und die Barriere ist nur hin und wieder, und manchmal nur un-
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vollständig geschlossen. Die Verantwortung für die Einhaltung des Fahrverbots liegt bei den zuständi-
gen Gemeinden und sollte von diesen besser wahrgenommen werden. 

8) Es ist eine ökologische Baubegleitung vorzusehen.  

=> Eine ökologische Baubegleitung ist erfolgt.  

9) Der Bewilligungsinhaber hat die Bauunternehmung über Inhalt und Wortlaut dieser Bewilligung ins 
Bild zu setzen. 

=> Die Bauunternehmung wurde zu den vorhandenen Stellungnahmen unterrichtet. 

10) Die Baupisten für die Materialentnahmen aus den Steinschutthalden am Tannhorn sind nach 
Gebrauch wieder vollständig zu renaturieren. In diesem Bereich dürfen keine Reststrecken der Materi-
alpisten als interne Erschliessung weiterverwendet werden. Beim Abschluss der Arbeiten ist ein Au-
genschein zu organisieren, zu dem das kantonale Amt für Natur- und Landschaftsschutz LU einzuladen 
ist Zusätzlich sind vorhandene Geländeunebenheiten geringfügig zu vertiefen, damit die Befahrung mit 
Geländefahrzeugen ebenfalls verhindert werden kann. Auch auf der Berner Seite ist die Kiesentnah-
mestelle nach Abschluss der Arbeiten wieder naturnah zu gestalten. 

=> Die Renaturierung der Materialentnahmestelle Tannigsboden wurde vor Ort mit einem Vertreter des 
kantonalen Amtes für Natur- und Landschaftsschutz LU besichtigt und als zufriedenstellend befunden. 
Eine naturnahe Gestaltung der Kiesentnahme-Stelle bei der Bramisegg (östlich "Hinter dem Grat" LK 
25000) ist ebenfalls erfolgt. Anlässlich der Feldbegehung waren bei beiden Kiesentnahmestellen (Tan-
nigsboden und Bramisegg) keine augenfälligen Spuren der landschaftlichen Eingriffe mehr ersichtlich. 

11) Nach Abschluss der Bauarbeiten (inkl. Renaturierung des widerrechtlich erstellten Wegs durch den 
westlich gelegenen Hochmoorteil) ist ein kurzer Bericht über die Einhaltung der Auflagen dem NSI un-
aufgefordert zukommen zu lassen. Das kantonale Naturschutzinspektorat BE ist zu einer Bauabnahme 
einzuladen. 

=> Das Naturschutzinspektorat war an der Bauabnahme beteiligt und wurde durch einen Bericht der 
ökologischen Baubegleitung informiert.  

12) Das Erstellen von Baupisten und Installationsplätzen sowie das Deponieren und Zwischendeponie-
ren von Aushubmaterial im Bereich der Flachmoore ist nicht gestattet. Das Befahren der Flachmoore 
mit Baumaschinen ist soweit möglich zu unterlassen und hat sich auf ein Minimum zu beschränken.  

=> Nach Angabe des kantonalen Naturschutzinspektorats BE mussten verschiedene im Rahmen des 
Wegbaus am Rande von Moorflächen eingerichtete Lastwagen-Ausweichstellen nach der Bauabnahme 
zurückgebaut werden. 

13) Die Bauarbeiten sollen sorgfältig, insbesondere im Bereich des Flachmoores schonend, im Herbst 
und nur bei trockener Witterung ausgeführt werden. Nach Abschluss der Arbeiten sind sämtliche 
Fremdgegenstände aus dem Gebiet zu räumen. Nebst den ordentlichen Bauarbeiten dürfen keine wei-
teren Bodenveränderungen und Änderungen des Wasserhaushalts vorgenommen werden. Für den 
späteren Wegunterhalt ist das Material ausserhalb der Moorlandschaft zu beziehen 

=> nicht überprüft 



 Trockenwiesen und -weiden der Schweiz Ein Projekt des BAFU  
 Prairies et pâturages secs de Suisse Un projet de l!OFEV  
 Prati e pascoli secchi Svizzeri Un progetto dell'UFAM  
 Prads e pastgiras sitgas da la Svizra In project da l'UFAM  

 

pro.seco Seite 25/62 
UNA, Bern  tpf_Bericht_Erschliessung_v5.doc  18.12.2007 

TWW 
PPS  

14) Beim vorgesehenen Einbau einer mit Beton versehenen Blocksteinmauer im steilen Gelände ist ca. 
alle 40-50 Meter eine für Kleinsäuger passierbare Rampe /Berme o.ä. einzubauen (fachkundige Hin-
weise bei ökologischer Baubegleitung oder Fachstelle einholen).  

=> Während des Wegbaus stellte sich heraus, dass die entstandenen Böschungen stabiler als erwartet  
und deshalb keine längere Blocksteinmauer mit Rampen für Kleinsäuger notwendig waren. 

15) Es ist dafür zu sorgen, dass tatsächlich nur die im vorliegenden Projekt vorgesehenen Anschnitte 
mit einem HMT-Belag als Fahrspuren mit begrüntem Mittelstreifen ausgebildet werden. 

=> Nur zwei steilere, je ca. 100m lange Wegstücke am Beginn der Erschliessungs-Strecke und im Be-
reich der Alp Tannigsboden sind als HMT-Spurweg ausgebildet. 

 

Mitten durch Flachmoor führender Wegteil mit am Rande 
sorgfältig wiederhergestellter Flachmoor-Vegetation  

Böschung mit Orchideen 

  
Offene Barriere bei der Mirrenegg Alpbeizli Tannigsboden mit Parkplatz für Besucher 
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Ausführung des Bauprojekts: 

Der Güterweg wurde auf der gesamten Strecke mit einem Kiesbelag ausgeführt. Nur steilere Wegstü-
cke mit einer Steigung von mehr als 12% wurden mit einem asphaltierten HMT-Spurweg versehen. In 
den heiklen Bereichen der Flachmoore ist der Strassenunterbau mit schotterartigen wasserdurchlässi-
gen Sickerriegeln versehen. Die Humusschicht wurde in möglichst intakten "Ziegeln" mitsamt der Vege-
tation abgetragen und entlang des Wegbaus sorgfältig deponiert. Nach den Aushubarbeiten und dem 
Einbau des Koffermaterials wurden diese Ziegel unverzüglich und entsprechend der umliegenden Ve-
getation auf die Böschungsflächen und die freien Randbereiche gepflanzt. Dasselbe Verfahren wurde 
bei der Renaturierung des nicht bewilligten Wegteils angewendet. Dieses Vorgehen scheint sich be-
währt zu haben, da im Bereich der in Mooren verlaufenden Wegränder nur wenige Störungen der Ve-
getation sichtbar sind und die Moorvegetation meistens nahe bis zum Wegrand anschliesst.  

Für die Begrünung einzelner weiterer Böschungsflächen wurde mit der ökologischen Baubegleitung 
eine Samenmischung festgelegt, welche aus Aufwand- und Kostengründen nicht ganz wie vereinbart 
ausgebracht wurde. Sie unterschied sich in der Zusammensetzung bezüglich einer Trespenart. Der 
Bewuchs der Böschungen ist sechs Jahre nach Wegbau noch immer recht lückig, es wurden aber lokal 
erstaunlicherweise verblühte Orchideen gefunden (cf. Orchis mascula). In den Waldbereichen Richtung 
Tannigsboden wurden Grünerlen, Vogelbeeren und Purpurweiden ausgepflanzt. Die Ansaat von 
Heublüemt aus den Feuchtstandorten auf den Weg-Mittelstreifen der Spurwege hat sich nicht bewährt. 

Die Bauarbeiten scheinen sorgfältig durchgeführt worden zu sein, in der Moorvegetation sind nirgends 
Beeinträchtigungen vorhanden. Die Ausweich- und Wendemöglichkeiten wurden bis auf zwei sinnvolle 
Ausweichstellen zurückgebaut. 

 

Fazit zum Fallbeispiel Mirrenegg-Tannigsboden-Tanni gsbodensiten 

�x Die betroffenen Biotopflächen sind 6 Jahre nach Fertigstellung der Erschliessung in einem sehr 
guten Zustand. Im Gegensatz zu den Jahren vor der Erschliessungsstrasse sind keine "wilden" 
Fahrspuren in den Biotopflächen mehr feststellbar. Es wurde keine augenfällige Intensivierung 
der Biotop- und sonstigen Grünflächen festgestellt  
Der landschaftlich auffällige Güterweg scheint berechtigt zu sein, da die Biotopflächen optimal 
bewirtschaftet werden. 

�x Der Wegbau ist sorgfältig erfolgt. 

�x Die Auflagen der beteiligten Bundesämter und kantonalen Fachstellen wurden zum Teil erfüllt. 
Mängel:  
Auflage 2) Die verbotene Durchfahrt vom/zum Arnibergli wird trotz vorhandenem Gatter gemäss 
entsprechenden Beobachtungen nicht immer eingehalten (Motorrad-Fahrer). 
Auflage 6) Es wurde eine leicht verschiedene Böschungs-Ansaat als vereinbart verwendet. 
Auflage 7) Die Einhaltung der Fahrverbote ist nicht gewährleis tet (Alpbeizli mit Besucher-
parkplatz, offene Barriere). Hier muss eine grössere Verbindlichkeit angestrebt werden. 
Auflage 12) Kritisierte Ausweichstellen für Lastwagen am Rand von Moorflächen.  
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Konsultierte Dokumente und Personen 

Dokumente:  

�x Zusicherung des Bundesbeitrages für den Kanton Bern vom 10.9.1999 

�x Stellungnahme Abteilung Strukturverbesserungen BLW vom 4.12.1998. 

�x Stellungnahme kantonales Amt für Natur- und Landschaftsschutz Luzern vom 16.7.1998 

�x Amtsbericht kantonales Amt für Gemeinden und Raumordnung Kt. BE (8.8.1998) 

�x Amtsbericht Naturschutz Kanton Bern (7.8.1998) 

�x Mitbericht des BUWAL vom Herbst 1998 (falsch datiert vom 20.2.1998) 

�x Stellungnahme BUWAL vom 7.7.1997 

�x Vorbescheid: Antragsschreiben kantonales Amt für Landwirtschaft Kt BE (11.9.98) 

�x Bericht der Abteilung Strukturverbesserungen des Kantons Bern vom 23.6.1999 

�x Ausführungsplan 1:2000 Weganlage Mirrenegg-Tannigsboden-Tannigsbodensiten (März 2003) 

�x Bericht zur ökologischen Baubegleitung von unaltra (Juli 2002) 

�x Protokolle der provisorischen Bauabnahme für beide Kantone BE und LU vom 31.10.01 

Kontaktierte Personen: 

�x Telefongespräch mit Herrn M.Graf vom kantonalen Naturschutzinspektorat BE 

�x Telefongespräch mit Herrn P.Zürcher, Ingenieurbüro Baechtold und Moor, Bern  

�x Telefongespräch mit Herrn T.Stirnimann, Amt für Natur- und Landschaftsschutz Kt. LU 

�x Telefongespräch mit Herrn T.Meier, Kant. Landwirtschaftsamt LU, Abt. Strukturverbesserungen 

 

 



 Trockenwiesen und -weiden der Schweiz Ein Projekt des BAFU  
 Prairies et pâturages secs de Suisse Un projet de l!OFEV  
 Prati e pascoli secchi Svizzeri Un progetto dell'UFAM  
 Prads e pastgiras sitgas da la Svizra In project da l'UFAM  

 

pro.seco Seite 28/62 
UNA, Bern  tpf_Bericht_Erschliessung_v5.doc  18.12.2007 

TWW 
PPS  

 Beispiel 3: Güterweg Teuffegrabe-Vierschröti-Saane wald  
(Gemeinden Zweisimmen, Saanen, Kanton BE) 
 

 
Gebiets-Übersicht. Rot markiert ist der gebaute Wegabschnitt 

 

Bauprojekt Güterweg Raafgarte-Saanewald-Chübeli:  
2. Bauetappe: Teuffegrabe-Vierschröti-Saanewald 

Begründung Erschliessung zur besseren Bewirtschaftung von Weiden, Flach-
mooren und Waldflächen im Gebiet. Ersatz eines bestehenden 
steilen, gefährlichen Bewirtschaftungswegs. 

Baujahr/-e 2002/2003 

Technische Daten Länge 1910m, Wegbreite 3m (2.60m für Zufahrt Parzelle 1348), 
Kiesweg, max. Steigung 15%, Schwarzbelag Furt im Fängligräbli. 

Antragsteller/-in Bauprojekt Weggenossenschaft Raafgarte-Saanewald-Chübeli 

Bewilligungsverfahren Öffentliche Auflage des Bauprojekts zusammen mit kantonalen 
Mitberichten und der Stellungnahme Bund. Zwei Beschwerden.  
Verwaltungsgerichts-Entscheid zugunsten Beschwerdegegnerin. 

Besonderes zum Bauprojekt Ökologische Baubegleitung, Ersatzmassnahmen 

Bundessubvention ja 

Auflagen ja 

Betroffene nationale  
Biotopflächen 

Flachmoor-Objekte 

Nur indirekt betroffene Objekte sind kursiv gesetzt. 

Nr. 373 (kant.Nr. 10239, 10238, 16039) 
Nr. 374 (kant.Nr. 11363, 11371, 16038, 11365, 16132) 

Kartierjahr/-e 1987/88 (Aufnahme nat. Inventar 1996 bzw. 1998) 

Besuchter Perimeter Ganzer Wegabschnitt, vgl. Gebietsübersichts-Karte oben 
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Allgemeines zum Erschliessungsprojekt 

Mit der Erstellung eines Güterweges zwischen Teuffegrabe und Saanewald wird die Bewirtschaftung 
von Wiesen (grösstenteils Flachmoore), Weiden und Waldanteilen erleichtert und damit der steile und 
gefährliche Bewirtschaftungsweg von Raafgarte her ersetzt. Im betroffenen Gebiet befinden sich Flä-
chen verschiedener Stufen-Betriebe (Talbetrieb, Vor- und Alpweiden). 

Der Güterweg Teuffegrabe-Vierschröti-Saanewald ist Bestandteil eines 1991 aufgelegten Erschlies-
sungsprojektes (Güterweg Raafgarte-Saanewald-Chübeli, welches in drei Etappen aufgeteilt ist. 1999 
legte die Weggenossenschaft das Bauprojekt für die verbleibende 2.Etappe Teuffegrabe-Vierschröti-
Saanewald öffentlich auf. Die daraufhin erfolgten Einsprachen von Pro Natura, Stiftung Landschafts-
schutz und der kantonalen Bodenverbesserungskommission wurden in 1. Instanz abgewiesen. Die 
Einsprecherinnen erhoben hierauf eine Beschwerde vor dem kantonalen Verwaltungsgericht. Die Be-
schwerde wurde abgewiesen und dem Bauprojekt unter bestimmten Bedingungen und Auflagen die 
Gesamtbewilligung erteilt. 

Der geplante Güterweg führt mitten durch wertvolle, schön ausgebildete Flachmoore. Die Flachmoore 
am NW-exponierten Talhang zwischen Schönried und Zweisimmen beherbergen nicht nur grosse Be-
stände geschützter Pflanzenarten, sondern auch seltene oder gefährdete Tierarten, darunter drei spe-
zielle Tagfalterarten. Die im Rahmen des Gesamtprojekts festgesetzte Linienführung wurde gestützt auf 
das Inventar der Flachmoore von nationaler Bedeutung unter Beteiligung eines ökologischen Fach-
manns überarbeitet und optimiert. Das NSI stimmte dem Güterweg mit der angepassten Linienführung 
unter Vorbehalt der Zustimmung des BAFU und der Einhaltung von einigen Bedingungen zu. 

Während der Bauphase wurde eine Naturschutz-Fachperson beigezogen, um eine naturschonende 
Bauausführung sicherzustellen. Die Bauabnahme fand im September 2003 unter Anwesenheit von 
Vertretern der Subventionsbehörde, der Gemeinden Zweisimmen und Saanen, dem Vorstand der 
Weggenossenschaft, der Bauunternehmung und der Bauleitung statt. Das kantonale Naturschut-
zinspektorat war an der Bauabnahme nicht anwesend. Es kam dabei zu keinen Einwänden bezüglich 
der Ausführung des Bauprojekts. 

 

Beurteilung mittels Feldbegehung 

Die Feldbegehung fand am 27.Juli 2007 statt (gesamte gebaute Wegstrecke). Vom Wegbau direkt und 
indirekt betroffene Biotopflächen wurden bis zu einer ungefähren Distanz von 50 Metern links und 
rechts des Wegs begangen und überprüft. Im Weiteren wurden die im Verwaltungsgerichtsentscheid 
bezeichneten Ersatzmassnahme-Flächen gezielt begutachtet.  
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Übersichtskarte der Erschliessung Teuffegrabe-Vierschröti-Saanewald (Orthobild 1998) 

 

Einfluss auf die Biotopflächen  

 

Bundes-Auflagen:  

In der Zusicherung des Bundesbeitrags BLW vom 26.4.2002 wird auf den Verwaltungsgerichts-
Entscheid verwiesen, die Auflagen des BAFU sind im Verwaltungsgerichts-Entscheid integriert. Der 
Verwaltungsgerichts-Entscheid verweist auf weitere geltende Bedingungen des Amtsberichts Natur-
schutz und des Amtsberichts des Tiefbauamtes.  

 

Bedingungen und Auflagen gemäss kantonalem Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 

1) Mit den Bauarbeiten darf erst begonnen werden, wenn die noch ausstehenden Bewirtschaftungsver-
träge für die Flachmoore Inventar-Nr. 11363 und 11371 abgeschlossen sind. 

=> Gemäss Rücksprache mit dem kantonalen Naturschutzinspektorat wurde diese Auflage erfüllt. 

2) Die in der beiliegenden Plankopie schraffierten Flächen müssen so bewirtschaftet werden, dass in-
nert weniger Jahre neue Flachmoorbiotope entstehen. 

=> Die bezeichneten Ersatzflächen sind in der Übersichtskarte oben dargestellt. Zwei von fünf bezeich-
neten Ersatzmassnahme-Flächen (E2, E4) enthalten mindestens zu 60%, eine dritte Fläche teilweise 
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Flachmoorvegetation. Die beiden Flächen E1 und E2 waren zum Zeitpunkt der Begehung bereits ge-
schnitten. Eine vierte bereits geschnittene Ersatzfläche (E3) wird zweifellos extensiv genutzt, von der 
Topografie her ist jedoch die Entwicklung von Flachmoorvegetation zweifelhaft (steile, eher trockene 
Fläche). Die fünfte und letzte der bezeichneten Ersatzflächen (E5) war ebenfalls bereits geschnitten, 
hier konnte keine Hinweise auf eine sich entwickelnde Flachmoorvegetation festgestellt werden, die 
angetroffene Vegetation entspricht einer Fettwiese. Vermutlich findet hier keine extensive Bewirtschaf-
tung statt. Die Schnittzeitpunkte bei E1, E2, E3, E5 sind für eine Flachmoorvegetation zu früh.  
Etwas oberhalb der 5. Ersatzfläche befindet sich parallel zu einem neu gebauten Zufahrtsweg ein sehr 
schön ausgebildeter, nicht inventarisierter Flachmoorstreifen (Vegetation: Davallseggenried und Pfei-
fengraswiese). Etwas unterhalb grenzen weitere kleine Flachmoor-Potenzialflächen an. Dieser Bereich 
der Parzelle scheint als Ersatzfläche viel besser geeignet als die im Plan bezeichnete Fläche. 

Nach Auskunft des kantonalen Naturschutzinspektorats fand bisher keine Erfolgskontrolle zu den be-
zeichneten Ersatzmassnahme-Flächen statt. Da es sich bisher nicht um Inventarflächen handelt, exis-
tieren keine Bewirtschaftungsverträge mit dem Naturschutzinspektorat. Die Umsetzungspflicht für die 
im Verwaltungsgerichts-Entscheid enthaltene Forderung nach einer moorbiotopgerechten Bewirtschaf-
tung liegt deshalb bei der Bauherrschaft, d.h. der Wegbaugenossenschaft. Diese hat dafür zu sorgen, 
dass mit den Bewirtschaftern entsprechende Vereinbarungen getroffen werden. Es fehlt bisher eine 
Nachkontrolle von Seiten Naturschutz. 

 

Ersatzmassnahmen-Fläche 2 mit grossen Calthion-Anteilen 
(Dominanz von Scirpus silvaticus) 

Ersatzmassnahmen-Fläche 1 mit Entwicklungs-Potenzial 
Richtung Davallseggenried.  

 

 

Auflagen gemäss Amtsbericht Naturschutz des kantonalen Naturschutzinspektorats vom 21.1.1999: 

3) Das Flachmoor-Teilobjekt im Bereich der Profile 251 bis 254 darf durch die Bauarbeiten nicht beein-
trächtigt werden. Es dürfen darin keine Bodenveränderungen oder Änderungen des Wasserhaushaltes 
vorgenommen werden. 

=> Ein Plan liegt nicht vor. Es sind jedoch generell keine Bodenveränderungen oder wesentlichen Än-
derungen des Wasserhaushalts bei den durch den Wegbau betroffenen Flachmoorobjekten erkennbar.  
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4) Die baulichen Eingriffe im Bereich der Flachmoore haben sich auf die Wegbreite und ein Minimum 
an Böschungen zu beschränken. Die Bauarbeiten dürfen zu keiner Beeinträchtigung des Wasserhaus-
haltes führen. Dazu sind detaillierte Lösungsvorschläge zum Bauvorgang zu erarbeiten. 

=> Im kant. Objekt Nr. 10239 ist eine Ausweichstelle vorhanden. Ob dadurch Flachmoorvegetation ver-
loren ging, kann nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Möglicherweise liegt die Ausweichstelle in ei-
nem vorher durch Fremdvegetation geprägten Flächenteil (Angabe unter "übrige Vegetation"). 

=> Wegen einer unterhalb einer Abflussrinne erfolgten Kieseinschwemmung in die Objektfläche 16132 
musste an der betreffenden Stelle ein ca. 1m2 grosses Auffangloch zur Verhinderung von weiteren 
Kieseinschwemmungen gegraben werden. 

5) Im Bereich der Flachmoore darf kein Aushubmaterial auf Moorvegetation abgelagert, aufgeschüttet 
oder zwischen deponiert werden. Überschüssiges Aushubmaterial ist abzuführen. 

=> Es wurden keine Materialablagerungen bzw. -aufschüttungen im Bereich der Flachmoore festge-
stellt. 

 

Allgemeiner Eindruck zu den Biotopflächen 

Die durch den Güterweg direkt betroffenen nationalen Flachmoor-Flächen stehen alle unter Bewirt-
schaftungsvertrag und werden entweder als Wiesen oder als Weiden mit Pflegeschnitt im Herbst ge-
nutzt. In die meisten gesichteten Inventarflächen im Gebiet findet eine moorbiotopgerechte Bewirtschaf-
tung statt. Kleinere Flachmoor-Flächen waren allerdings zum Zeitpunkt der Begehung, etwas früher als 
zum vertraglich festgesetzten Schnitttermin, geschnitten. Es wurden keine Spuren für ein #wildes$ unge-
lenktes Befahren der Flachmoore festgestellt.  

Hinsichtlich der Vegetationsangaben sind bei den durch den Wegbau unmittelbar betroffenen Flach-
moor-Flächen keine wesentlichen Abweichungen gegenüber den verzeichneten Vegetationstypen 
nachweisbar. Eine Intensivierung der Flachmoore hat nicht stattgefunden. Bei den Perimeterüberprü-
fungen wurden örtlich Unterschiede gegenüber den Inventar-Perimetern festgestellt, welche aber zu 
einem Grossteil im Ermessensspielraum der Kartiermethode liegen und nicht zwingend dem Wegbau 
angelastet werden könnten. Nachfolgend die gemachten Beobachtungen (aufgeführt sind die kantona-
len Objekt-Nummern): 

11363: Der gebaute Weg verläuft direkt unterhalb des Objekts. Es ist keine Beeinträchtigung des Flach-
moors feststellbar, der Perimeter könnte im NW-Ende sogar noch um etwa 2 Aren erweitert werden.  

11371: Der Weg schneidet das Objekt im obersten Teil leicht an. Die Flachmoorvegetation weist beid-
seits des Wegs leichte, vernachlässigbare Störungen auf (Juncus-Horste), welche ziemlich sicher mit 
dem Wegbau und verknüpft sind. Ansonsten sind keine Abweichungen der Vegetation oder des Peri-
meters vorfindbar. Ein Fünftel der Fläche wurde bereits geschnitten (Westteil). 

16038: Es sind keine Veränderungen der Vegetation oder des Perimeters erkennbar. 

11365: Es sind keine wesentlichen Veränderungen der Vegetation oder des Perimeters erkennbar. 
Einzig bei der bergseitigen Böschung ging vermutlich infolge des Wegbaus ca. 10-15m2 Flachmoorve-
getation verloren. Die Böschung ist relativ trocken und etwas lückig bewachsen. 
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Der Weg führt randlich durch das grosse Objekt 10239.  Objekt 11363 (auf der rechten Wegeseite. Schönes, vom 
Wegbau nur randlich tangiertes Davallseggenried 

 

16132: Der an das Objekt 11365 angrenzende Zipfel wurde vermutlich im Rahmen des Wegbaus ent-
buscht und neu aufgeforstet, die Vegetation ist hier etwas gestört. Ein Sechstel der Fläche (Westteil) 
war zum Zeitpunkt der Begehung verfrüht geschnitten.  

10239: Der anlässlich der Feldbegehung festgestellte Flachmoorperimeter weicht deutlich vom Inven-
tarperimeter ab. Einerseits musste der Perimeter im nordöstlich des Wegs gelegenen Teil  möglicher-
weise wegbaubedingt lokal verkleinert werden, andererseits konnte die Perimetergrenze im südwestli-
chen Teil deutlich erweitert werden (N1: neue Fläche), was vermutlich auf eine Lücke in der Inventari-
sierung zurückzuführen ist. Die Abweichung ist zu gross und die Flachmoor-Vegetationsausprägung zu 
deutlich (schönes Davallseggenried) für eine Ermessensfrage bei der Kartierung. 

10238: Der festgestellte Perimeter weicht stellenweise gegenüber dem Inventarperimeter ab. Ein Flä-
chenanteil von ca. 5 a könnte verbunden mit dem Wegbau ausgetrocknet sein. Die übrigen Abwei-
chungen könnten mit dem Ermessensspielraum bei der Kartierung erklärt werden und stehen nicht 
nachweislich mit dem Wegbau in Zusammenhang. 

16039: Der festgestellte Perimeter weicht gegenüber dem Inventarperimeter ab. Im untersten Teil hat 
möglicherweise eine Intensivierung stattgefunden, welche jedoch nicht nachweislich mit der vorliegen-
den Erschliessung zusammenhängt und allenfalls auch auf den Ermessensspielraum bei der Kartierung 
zurückgeführt werden kann.  
 

Fazit zu den Biotopflächen und Ersatzmassnahmen-Flä chen 

Abschliessend kann ausgesagt werden, dass dem Wegbau keine wesentlichen, nachweisbaren negati-
ven Veränderungen für die Flachmoor-Biotope angelastet werden können. Es wurden allerdings kleine-
re Perimeter-Verkleinerungen festgestellt, welche mit dem Wegbau zusammenhängen könnten. Drei 
der bezeichneten Ersatzmassnahmen-Flächen entwickeln sich in Richtung Flachmoorvegetation. Der 
direkt durch den Wegbau weggefallene Flachmooranteil dürfte wettgemacht werden, falls diese Ersatz-
flächen moorbiotopgerecht bewirtschaftet und nicht gedüngt werden. 
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Einfluss auf das Landschaftsbild 

Der erstellte Kiesweg durchzieht zwar eine zuvor ungestörte Landschaftskammer. In der ohnehin sehr 
gut erschlossenen und von einem dichten Wegnetz durchzogenen Region fällt der erstellte Kiesweg 
landschaftlich jedoch nicht mehr negativ auf. Vor allem im Vergleich zum oberhalb der überprüften 
Moorflächen gelegenen, landschaftsprägenden Golfplatz erscheint der Güterweg eher als bescheidener 
Eingriff. Die Einhaltung des Fahrverbots für den unzulässigen Verkehr sollte möglichst gut gewährleis-
tet und allenfalls überprüft werden, um die Störungen für die ansässige Fauna auf ein Minimum zu be-
schränken.  
 

Allgemeine Ausführung des Bauprojekts  

Bundes-Auflagen: 

Spezielle Auflagen und Bedingungen gemäss Zusicherung des Bundesbeitrages (BLW 26.4.02) 

Die Auflagen im Entscheid vom kant. Verwaltungsgericht vom 20.6.2001 werden auf Stufe Bund über-
nommen => vgl. Spezielle Auflagen gemäss kantonalem Verwaltungsgerichtsentscheid unten 

 

Bedingungen und Auflagen gemäss kantonalem Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 

6) Der Weg darf nur dem land- und forstwirtschaftlichen Verkehr offen stehen und darf nicht dem Ge-
meingebrauch gewidmet werden. Vorbehalten bleibt die Bewilligung der Volkswirtschaftsdirektion ge-
mäss Art.16 VBWG. 

=> Es besteht ein Fahrverbot für den allgemeinen Verkehr (Land- und forstwirtschaftliche Fahrzeuge 
gestattet) im Bereich des Bachübergangs #Horebach$. 

 

Gemäss kantonalem Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 gelten zusätzlich einige Bedingun-
gen des Amtsberichtes Naturschutz vom 21.1.1999: 

7) Nebst den ordentlichen Bauarbeiten dürfen keine weiteren Bodenveränderungen und Änderungen 
des Wasserhaushaltes (Drainageleitungen, Gräben etc.) vorgenommen werden. 

=> Ein gemäss Information des kantonalen Naturschutzinspektorats in der westlich an das Flachmoor-
objekt 16132 angrenzenden Parzelle ausgehobener Drainagegraben, musste umgehend wieder ge-
schlossen werden.  

8) Die Bauarbeiten müssen durch eine ökologisch ausgewiesene Fachperson begleitet werden. Der 
Fachperson ist die Weisungsbefugnis zu erteilen. Die gemäss Art. 18 Abs.1ter des Bundesgesetzes  
über den Natur- und Heimatschutz vom 1.7.1966 erforderlichen Schutz-, Wiederherstellungs-, und Er-
satzmassnahmen für Eingriffe in Naturschutzobjekte, Lebensräume geschützter Pflanzen und die Ufer-
vegetation sind zu erarbeiten. 

=> Eine ökologische Baubegleitung ist erfolgt. Die geforderten Ersatzmassnahmen wurden erarbeitet 
und durch den Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 eingefordert. 
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Bewirtschaftungseinfahrt bei Objekt 11363 Kiesauffangloch am Objektrand 16132 

 

Gemäss kantonalem Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 gelten zusätzlich die Nebenbe-
stimmungen gemäss Amtsbericht Wasserbaupolizei des kantonalen Tiefbauamtes, Oberingenieurkreis 
I vom 9.12.1998. 

9) Bei sämtlichen Gewässerquerungen und bei der Furt Prof. 267/268 dürfen im Bereich der Auslauf-
bauwerke keine Beschleunigungsstrecken gebaut werden. Zur Vernichtung der Energie sind mögliche 
Rollierungen grobblockig zu verlegen. 

=> Dieser Punkt wurde nicht überprüft 

 

Ausführung des Bauprojekts: 

Gemäss Schlussbericht des zuständigen Bauingenieurs musste der Untergrund in Bereichen mit nas-
sem, lehmigem und schlecht tragfähigem Boden mit Holz und Schroppen verstärkt werden. Im Bereich 
der zu querenden Flachmoore wurde ein durchlässiger Wegunterbau erstellt. Die gesamte Wegoberflä-
che wurde mit bindigem Planiematerial abgestreut und eingeschlämmt. Im Bereich der Furt beim 
Fängligräbli wurde die Fahrbahnoberfläche mit einem Schwarzbelag befestigt.  

Nicht im Schlussbericht erwähnt wird dagegen ein weiteres mit Schwarzbelag ausgeführtes, ca. 100m 
langes Wegstück beim Alpgebäude bei Punkt 1439. Der Schwarzbelag könnte nach 2003 ausgeführt 
worden sein.  

Oberhalb des Flachmoorobjekts 16132 werden aufgrund von starken Niederschlägen entstehende 
Kiesausschwemmungen mittels eines ca. 1m3 neu ausgehobenen grossen Auffanglochs unterhalb des 
Wegs aufgefangen. Dadurch sollen vermutlich Kieseinschwemmungen in das darunter angrenzende 
Flachmoor verhindert werden, welche lokal zur Düngung des sauren Moorbodens führen könnten.  

Die Ausführung des Wegbaus scheint zwar generell sorgfältig erfolgt zu sein, die erfolgten Kiesein-
schwemmungen in darunter liegendes Flachmoorgebiet deuten jedoch darauf hin, dass die Entwässe-
rung des Wegoberbaus nicht optimal funktioniert und verbesserungswürdig ist. 
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Fazit zum Fallbeispiel Güterweg Teuffegrabe-Viersch röti-Saanewald 
 

�x Die Biotope sind allgemein in einem guten Zustand und werden fast überall moorgerecht bewirt-
schaftet. Der Güterweg scheint aus dieser Optik berechtigt zu sein. Es wurde kein wildes Befah-
ren der Flachmoorgebiete festgestellt. 

�x Einige Perimeterdifferenzen im Bereich von Flachmooren stehen vermutlich im Zusammenhang 
mit dem Wegbau. Eine Begründung mit dem Ermessensspielraum oder Fehlern bei der Inventa-
risierung kann jedoch nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden. 

�x Der Kiesweg ist ein landschaftlicher Fremdkörper. Die zusätzliche Beeinträchtigung ist für den 
Besucher gering, da im Umkreis bereits ein sichtbares, grösseres Erschliessungsnetz gebaut ist. 
Diese bereits vor dem Erschliessungsweg bestehende Beeinträchtigung darf jedoch nicht als 
Rechtfertigung zusätzlicher Eingriffe gewertet werden. 

�x Die vorgegebenen Ersatzmassnahmen (renaturierte Flächen) bedürfen einer eingeplanten, 
nachfolgenden Überprüfung. 

�x Der Wegbau wurde im allgemeinen sorgfältig ausgeführt. Verbesserungen bei der Wegoberflä-
che wären zu überprüfen, da nach Starkregenfällen eintretende Kiesausschwemmungen des 
Fahrbahnbelags in die unterhalb angrenzenden Moorflächen Probleme bereiten. 

 

Die Auflagen der beteiligten Bundesämter, des kantonalen Verwaltungsgerichts und der beteiligten 
Fachstellen wurden grösstenteils erfüllt. 

Ausnahmen:  

2) Nur drei der fünf bezeichneten Ersatzmassnahme-Flächen scheinen sich in Richtung Flachmoor zu 
entwickeln. Vier von fünf Ersatzmassnahme-Flächen waren bereits geschnitten (früher als üblich im 
Vergleich zu den Flachmoore im Gebiet). 

7) Unrechtmässiger erstellter und danach umgehend wieder geschlossener Graben in der westlich an 
Flachmoorobjekt 16132 angrenzenden Parzelle. 

 

Konsultierte Dokumente und Personen 
 

Dokumente 

�x Kantonaler Verwaltungsgerichtsentscheid vom 20.6.2001 

�x Zusicherung des Bundesbeitrags (BLW, Abteilung Strukturverbesserungen 26.4.2002) 

�x Amtsbericht Naturschutz des kantonalen Naturschutzinspektorats vom 21.1.1999 

�x Amtsbericht Wasserbaupolizei des kantonalen Tiefbauamtes, Oberingenieurkreis I  vom 
9.12.1998. 

�x Stellungnahme BUWAL  vom 12.3.1999 
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�x Technischer Bericht und Kostenvoranschlag des Bauingenieurs zur 2. Bauetappe (15.April 1993, 
rev. Oktober 1998) 

�x Bericht des Amtes für Landwirtschaft, Abteilung Strukturverbesserungen (28.1.2002) 

�x Schlussbericht des Bauingenieurs (22.November 2004) 

�x Fachbericht Landschaft und Natur des begleitenden Naturschutz-Fachmanns R.Luder vom 
4.11.1998. 

Kontaktierte Personen 

�x Telefongespräch mit Herrn K.Rösti vom kantonalen Naturschutzinspektorat Bern vom 1.11.07 
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 Beispiel 4: Güterwege Les Prés d'Albeuve (Gemeinde  Albeuve, 
Kanton FR) 

 

  
Gebiets-Übersicht. Rot markiert sind die ausgewählten, gebauten Wegabschnitte 

 

Bauprojekt Netz von Güterwegen zur  Erschliessung verschiedener Alpen 
(und Wälder) im Rahmen eines Meliorationsprojektes 

Begründung Landwirtschaftliche Erschliessung der Alpweiden 

Baujahr/-e 1992 bis 1999 (5 Etappen) 

Technische Daten Etappe 1 (1992): 1,4 km, Hartbelag; Etappe 2 (1994): ca. 3 km 
Hartbelag, Etappe 4 (1997): 1.4 km bitumengetränkt/Kies, Etap-
pe 5 (1998): 1.1 km bitumengetränkt/Kies, Etappe 7 (1999): 1,5 
km HMT/Kies 

Antragsteller/-in Bauprojekt Syndicat à buts multiples des Prés d'Albeuve et environs 

Bewilligungsverfahren Güterzusammenlegung mit Bundesbeitrag BLW (keine Stellung-
nahme BAFU) 

Bundessubvention ja 

Auflagen ja 

Betroffene nationale Biotopflächen 

TWW-Objekte 

Nur indirekt betroffene Objekte sind kursiv gesetzt. 

Nr. 1049, 1051, 1104 sowie verschiedene Objekte des kant. In-
ventars 

Kartierjahr/-e 1996 

Besuchter Perimeter Wegabschnitte und Umfeld der Etappen 1,2,4,5,7 
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Allgemeines zum Erschliessungsprojekt 

Der Meliorationsperimeter reicht von den Gipfeln des Dent de Lys bis hinunter zum Weiler Sciernes 
d'Albeuve auf 900 m.ü.M. und umfasst 46 Alpen, 19 Bewirtschafter und 989 Normalstösse. Schon ab 
1975 unterstützte die öffentliche Hand erste Erschliessungsstrassen im sehr artenreichen und vielfälti-
gen Gebiet, das von Trockenweiden auf Kalk geprägt ist. Das vorliegende Projekt beinhaltet ein neues 
Wegnetz zur Erschliessung der noch unerschlossenen Alpen und Wälder. Untersucht wurden 5 zwi-
schen 1992 und 1999 realisierte Etappen, welche der Erschliessung von Alpen dienen. Die kant. Kom-
mission für Natur- und Heimatschutz konnte 1988 zum Gesamtprojekt Stellung nehmen. Morard & Ge-
noud (sowie Econat) verfassten 1989 einen Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) zum Gesamtprojekt. 
Das Bundesamt für Raumplanung nahm 1991 zum Vorprojekt und der ersten Etappe Stellung. Die 
kant. Fachstelle nahm erst 1998 zur letzten Etappe Stellung. 

 

 
Übersicht Perimeter und Hauptpunkte Überprüfung, Teil Nord (Orthobild 1998) 
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Übersicht Perimeter und Hauptpunkte Überprüfung, Teil Süd, (Orthobild 1998) 

 

Beurteilung mittels Feldbegehung 

Die Feldbegehung fand am 27.Juni 2007 statt und betraf alle Etappen, die für eine Auswertung in Frage 
kommen. Vom Wegbau direkt oder indirekt betroffene Biotopflächen wurden bis zu einer ungefähren 
Distanz von 50 Metern links und rechts des Wegs begangen und überprüft.  

Die verschiedenen Etappen über eine lange Zeitspanne führten zu einem grossen Aktenberg mit hie-
rarchisch verschachtelten Auflagen.  
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Einfluss auf die Biotopflächen  

Auflagen:  

Der Entscheid1 des Volkswirtschaftdepartements (eidg. Meliorationsamt) verweist auf die Massnahmen 
in der Verantwortung des Kantons zur Erhaltung der empfindlichsten Gebiete. Er geht davon aus, dass 
die Biotope durch Bewirtschaftungsverträge ihre extensive Nutzung beibehalten. Von der kantonalen 
Kommission für Natur- und Heimatschutz existiert eine allgemeine Stellungnahme vor dem Entscheid 
des Meliorationsamtes, welche auf den Umweltverträglichkeitsbericht verweist. Später kommt eine wei-
tere Stellungnahme hinzu, welche die Barrieren und die extensive Bewirtschaftung fordert. 

Die Subventionsverfügungen des eidg. Meliorationsamtes und der entsprechenden kantonalen Ent-
scheide für die Etappen 1,2, 4 und 5 enthalten keinerlei spezifische Auflagen für die Erhaltung der Bio-
tope. Es wird vom eidg. Meliorationsamt in allgemeiner Form die Berücksichtigung der Anliegen des 
Natur- und Landschaftsschutzes, welche durch den Kanton koordiniert werden, gefordert. Diese Anlie-
gen sind jedoch nirgends konkretisiert oder schriftlich festgehalten. 

Eine Stellungnahme des BAFU existiert in diesem Fall nicht. 

Erst in der 7. Etappe (realisiert 1998) wird die allgemeine Formulierung des eidg. Meliorationsamtes 
durch eine Stellungnahme der Fachstelle N+L ergänzt. Die Vorbehalte betreffen die Entbuschung einer 
Fläche am Schluss des Weges und die Sicherung der kant. Objekte durch Bewirtschaftungsverträge. 

Fazit Auflage:  
1) Erhaltung der Trockenweiden 
Die Erhaltung der Trockenweiden wird im UVB gefordert. Die Auflagen sind vage formuliert, eine Um-
setzung nicht angeordnet, spezifische Massnahmen fehlen. Die TWW-Kartierung kam erst später, es 
existierten zum Zeitpunkt der ersten Etappen jedoch vollständige Perimeter des kantonalen Inventars. 

 

Allgemeiner Eindruck zu den Biotopflächen 

Die 1996 kartierten TWW-Objekte im Perimeter sind nicht intensiviert worden, die Perimeter können 
2007 bestätigt werden.  
Ausnahme: Die untere Grenze des Objektes 1104 oberhalb der Strasse würde heute etwas anders 
gezogen, so dass eine Flächenreduktion von einigen Aren resultieren würde. Zudem reicht dieses 
TWW-Objekt weit in den geschlossenen Wald hinein. Die Begründung liegt in der Kartiermethode der 
ersten Jahre des TWW-Projektes: die Kartierung des TWW-Inventars fand 1996 mit älteren Luftbildern 
und mittels Handübertrag auf den Plan 1:5'000 statt, was sich in Situationen ohne klare topografische 
Hinweise in schlechter Lagegenauigkeit äussert. Ein Blick auf die Feldpläne zeigt, dass dort alte, nicht 
nachgeführte Waldgrenzen vorliegen, was eine Orientierung zusätzlich erschwert. Die Erschliessungs-
strasse existierte auf dem Plan noch nicht, es führten anders orientierte Fusswege durch dieses Gebiet. 

Die Inventarisierung der Objekte für das kantonale Inventar fand ca. 1987 statt. Heute sind diese Ob-
jekte in vielen Fällen stark entwertet. Die Intensivierung hat also zwischen 1987 und 1996 (TWW-
Kartierung stattgefunden. In diese Periode fallen auch die ersten Erschliessungsprojekte der Region, 
die hier aus methodischen Gründen nicht untersucht wurden, da keine vergleichbare Methode der Kar-
tierung vorliegt. Dort, wo die TWW-Kartierung flächendeckend stattgefunden hat (Etappen 2 und 4) 

                                            
1 Décision de principe, 16.7.1991 
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zeigt sich, dass schon 1996 viele kant. Objekte vom TWW nicht bestätigt werden konnten. Es liegt die 
Vermutung nahe, dass bereits die Groberschliessung ab 1975 die meisten Trockenweiden intensiviert 
und damit entwertet hat. 
Längs des Weges der Etappe 5 sind die meisten kant. Objekte immer noch erhalten. 
Bei der Etappe 7 sind die Flächen heute nahe Sciernes unterhalb des Weges aufgedüngt, oberhalb 
noch OK. Bei "La Mytha" wurde die Bewirtschaftung seit 1987 klar intensiviert, sogar über die 
flachgründigen Stellen mit aufwachsenden Steinen wird gedüngt (siehe Abbildung). Auch am Schluss 
der Strasse bei "Les Gissettes/Les Mâjons" sind die kantonalen Objekte durch Düngung entwertet. Die 
Luftbildanalyse zeigt, dass bereits bei der TWW-Kartierung 1996 die Flächen nicht ins Inventar aufge-
nommen werden konnten. Deshalb sind bei dieser Etappe Aussagen zur Wirkung der Erschliessungs-
strasse hinfällig, da die Flächen schon vorher intensiviert wurden. 

 

Etappe 7: Stark gedüngte Weiden auf ehemals wert-

vollen kantonalen Objektflächen (ANL-Vegetationstyp 

37). Da die kant. Erhebung aus dem Jahre 1987 

stammt und die TWW-Kartierung 1996 an dieser 

Stelle nicht stattfand, ist eine negative Wirkung der 

Erschliessungsstrasse von 1999 nicht nachweisbar. 

Bereits vor 1996 wurde jedoch hier ein Fahrweg ge-

baut, der vermutlich zur Intensivierung der Bewirt-

schaftung geführt hat.  

 

  

Einfluss auf das Landschaftsbild 

Die Güterwege sind sowohl mit Hartbelag versehen als auch als Kiesweg ausgebaut. Warum welcher 
Belag für welchen Abschnitt ausgewählt wurde, ist für den Besucher nicht immer ersichtlich. Die Stre-
cken mit Hartbelag wirken im unteren Teil und in der Etappe 2 eher überdimensioniert/unangebracht 
angesichts der ausschliesslich landwirtschaftlichen Nutzung für die Erschliessung von 2 Alphütten. In 
den später realisierten Etappen sind die Dimensionen der Strasse kleiner gehalten, die Kieswege do-
minieren. Die Ausführung ist sorgfältig, die Böschungen unauffällig und ins Landschaftsbild eingepasst. 
Da es sich um eine Landschaft mit offenen Kalkfelsen handelt, wirken die Böschungen, auch wenn sie 
durch Sprengung Kalkfelsen freilegen, wenig auffällig. 

Aus den Unterlagen geht hervor, dass anschliessend an das vom Bund subventionierte Erschlies-
sungsnetz weitere 8 kleinere Erschliessungsstrassen realisiert wurden, allerdings ohne die Finanzhilfe 
des Bundes. Dies lässt den Schluss zu, dass subventionierte Groberschliessungen einen Anreiz für 
weitere, privat finanzierte Erschliessungen schaffen. 
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Anmerkung: Anlässlich des Augenscheins fielen einige grosse Brandstellen auf, wo man offenbar 
grossflächig Äste/Holz verbrannt hat. Die Auswirkungen sind sowohl im Landschaftsbild über Jahre zu 
sehen, ein Einfluss auf die Vegetation über die Asche-Düngung ebenfalls. 

  
Brandstelle neben der Erschliessungsstrasse (Juni 2007) 

 

Weitere Auflagen  

Bedingung des eidg. Meliorationsamtes vom 16.7.91: 

2) #Certaines règles de gestion ménageant les sites les plus sensibles seront arrêtées sous la 
responsabilibité du canton.# 
Interpretation: schützenswerte Trockenweiden sind mit Bewirtschaftungsverträgen zu sichern (gemäss 
Schreiben kant. Naturschutzkommission vom 26.3.1990, Punkt 3) 

Evaluation: Die Abbildung zeigt, dass bis 2005 (Stand Verträge) die von den Erschliessungsstrassen 
betroffenen TWW-Objekte nur in kleinen Anteilen unter Vertrag stehen (weniger als 30%). Ob dies auf 
eine ablehnende Haltung der Bewirtschaftenden oder mangelnde Initiative/Mittel der kant. Fachstelle 
zurückzuführen ist, ist unklar. Auch von den Objekten des kantonalen Inventars sind nur geringe Anteile 
mit Verträgen gesichert. Zum Teil betreffen die Verträge Flächen, die von der TWW-Kartierung als qua-
litativ unzureichend bewertet wurden. 
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TWW- und kantonale Objekte, Flächen mit Vertrag 2005. TWW Kartierung 1996, kantonales Inventar 1987 
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3) #La circulation publique sur les chemins sera limitée.# 
Interpretation: Die Abgeschiedenheit de Gebietes ist durch Beschränkung des touristischen Verkehrs 
zu erhalten (Schutz der Wildtiere, siehe auch UVB). Die kant. Naturschutzkommission fordert im 
Schreiben vom 26.3.1990, Punkt 1, abschliessbare Barrieren bei #Saucisson# und #Les Planis#. Für die 
Etappe 7 fordert die kant. Fachstelle ein Fahrverbot, und falls dieses unzureichend ist, eine Barriere. 

Evaluation:  
Bei "Saucisson" existiert eine Barriere, die jedoch bei der Begehung im Juni offen stand. Ein Schild 
weisst auf das eidgenössische Jagdbanngebiet hin und die damit verbundenen Einschränkungen. Zur 
Beschränkung des Verkehrs besteht ein allgemeines Fahrverbot ohne Ausnahmen, was nicht zielfüh-
rend ist, da ja der landwirtschaftliche Verkehr zugelassen sein sollte. Die zuverlässige Angabe eines 
ortsansässigen Biologen sagt aus, dass die Barriere das ganze Jahr offen steht und vor allem am Wo-
chenende unberechtigte Fahrzeuge die Wege benutzten. Damit wird diese Auflage nicht erfüllt und 
insbesondere auch den Zielen des Jagdbanngebietes widersprochen. 
Bei "Les Planis" ist keine Barriere installiert, sondern ebenfalls ein allgemeines Fahrverbot. In den Plä-
nen ist eine "barrière" eingezeichnet, welche aber in der Realität nicht existiert. Es ist in den Plänen und 
Berichten nur unklar unterschieden zwischen "barrière" und "barrière à bétail". 
Etappe7: In den ersten Ausführungsplänen ist ein Fahrverbot mit Ausnahme für Land- und Forstwirt-
schaft vorgesehen (def. Ausführungsplan: Ausnahme für Berechtigte). Zu Beginn der Strasse in Etappe 
7 steht jedoch ein Schild "Sackgasse", welches in keiner Weise den Verkehr einschränkt. 

  
Barriere bei #Saucisson# mit allg. Fahrverbot Schild Jagdbanngebiet bei #Saucisson# 

  
Allg. Fahrverbot bei #Les Planis# Schild #Sackgasse# bei Erschliessung Etappe 7 
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4)# Les chemins principaux seront revêtus d'un HMT. Les chemins secondaires auront un standard 
réduit...# 
Interpretation: Das eidg. Meliorationsamt beschreibt die Bedingungen, unter denen von der Regel des 
Kiesbelages abgesehen werden kann (Strassenneigung, Steilhang seitlich, Erosionsprobleme wegen 
lokalen Regenverhältnissen, Durchlässigkeit der Böden), die einen grossen Ermessensspielraum offen 
lassen. 
Für die verschiedenen Etappen sind jeweils in den technischen Berichten die geplanten Beläge und die 
Abweichungen zwischen Planung und Ausführung dargestellt. 

Evaluation: 
 
Etappe 1: Hauptverbindung. Planung HMT ("Asphalt-Hartbelag") 6 cm, 3 m breit, Ausführung HMT. OK 

Etappe 2: ca. 400m bis Abzweigung 4. Etappe Hauptverbindung, anschliessend eigentlich Nebenver-
bindung, da nur 2 Alphütten und 1 Chalet angeschlossen. Planung HMT 6 cm, 3 m breit. Ausführung 
HMT. Wendeplatz zwischen "L'Ombriau du Milieu" und "l'Ombriau d'en Bas" ist in der Ausführung et-
was breiter als geplant (rund 13 m breit statt maximal 10 m). Abzweigung zu Chalet als Kiesweg ausge-
führt, wie geplant.  
Beurteilung: Der HMT-Belag ist auf der ganzen Länge eingesetzt nicht mit den Vorgaben des allgemei-
nen Entscheids des eidg. Meliorationsamtes vereinbar. Der Belagsentscheid des eidg. Meliorationsam-
tes wurde teilweise missachtet. 

 

Exkurs Strassenbeläge und ökologische Beurteilung: 

Bei allen Strassen ist ein Koffer mit Bankett eingebaut, der in den oberen Lagen mit Zement oder unge-
löschtem Kalk gefestigt wird (30-60 kg/m3). Als Abschluss kommen verschiedene Varianten zur Reali-
sierung: 

- HMT: Klassischer "Bitumen-Belag", der als Abschluss aufgebracht wird (6 cm) 
=> hohe ökologische Trennwirkung (Erwärmung, undurchlässig) 

- surface doublement pénétré: einfacherer "Bitumen-Belag" 
=> hohe ökologische Trennwirkung (wie HMT) 

- gefestigter Kies: Der vor Ort gebrochene Kies wird mit 60 kg/m3 Zement vermischt, so dass ein fes-
ter Belag entsteht, der weniger Unterhalt benötigt. 
=> geringere ökologische Trennwirkung (entspricht in etwa den vorkommenden Kalkfelsen) 

- Kies: Vor Ort gebrochener Kies, aufgebracht und mit Raupe planiert 
=> geringe ökologische Trennwirkung, gegenüber gefestigtem Kies besser geeignet für spontane 
Begrünung. 

Im Gebiet wurde nirgends ein Kies ohne festigenden Zement eingebracht. An einigen Stellen ist die 
Zementzugabe so hoch, dass optisch ein betonähnlicher Effekt vorliegt. 

 
Etappe 4: Entgegen dem allg. Entscheid von 1991 wird an einer Besprechung 1995 entschieden, dass 
die Strassenbreite maximal 2.6 m (statt 3 m) sein darf (exkl. Bankett 2x0.3m). Als Belag wurde nicht ein 
HMT, sondern ein "surface double pénétration" gewählt. Der Unterschied zwischen den beiden Belags-
typen ist jedoch aus ökologischer Sicht marginal. 
Die Ausführung ist ein Weg von 2.8 m Breite, mit 0.5 m Bankett. Der Belag ist eine Oberfläche mit 
"double pénétration" Bitumen. Nach der Alphütte "Grosses Frasses" ist ein mit Zement stabilisierter 
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Kiesbelag eingesetzt. In der Furt vor Ende des Weges ist ein Bitumenbelag aufgetragen. 200 m vor 
dem Abschluss des Weges ist mit einer Gelände-Aufschüttung eine Verflachung inkl. Humusierung und 
Ansaat gebaut worden, die nicht in der Planung war. Gemäss Endbericht wurde dort das in grösseren 
Mengen angefallene Gesteinsmaterial zwischengelagert, bevor es in weiteren Etappen eingesetzt wer-
den konnte. Heute präsentiert sich diese Stelle als künstliche Geländekante mit aufgedüngter, unnatür-
licher Vegetation. Offenbar hat sich aufgrund der Ausbrüche von Gestein eine grössere Gesteinsplatte 
mit Erde in Bewegung gesetzt und ist abgeglitten (ca. 3000 m3). 
Beurteilung: Der stabilisierte Kiesbelag ist im Landschaftsbild und aus ökologischer Sicht deutlich zu 
bevorzugen. Die Strassenbreite ist auch mit 2.8 m dem Verwendungszweck angepasst. Der Belagsent-
scheid des eidg. Meliorationsamtes wurde teilweise missachtet. 

Etappe 5: Geplant: zu Beginn ca. 200m Kiesbelag, dann Bitumen. Ausgeführt: nur 85 m Kiesbelag. 
Restliche Strecke Belagswechsel ausgeführt wie geplant. 
Beurteilung: Der Wechsel der Belagsart zwischen befestigtem Kies und Bitumen ist für den Laien nicht 
ersichtlich. Auf einer Länge von ca. 110 m wurde anstelle von Kies (geplant) ein Bitumenbelag einge-
setzt.  

Etappe 7: Geplant ist eine Fahrbreite von 2.8 m, 1190 m HMT-Hartbelag, 340 m stabilisierter Kies. Die 
Ausführung entspricht der Planung. 
Beurteilung: Die Ausführung entspricht mit Ausnahme der Verkehrsbeschränkung den Vorgaben. 

 

 

Fazit zum Fallbeispiel Albeuve 

Die lange Bauzeit (1992-99) für das Wegnetz widerspiegelt die Entwicklung im Meliorationswesen und 
in der Zusammenarbeit Naturschutz-Melioration. Während die ersten beiden Etappen bezüglich Stras-
senbelag mit einem flächendeckenden Hartbelag noch einen sehr hohen Ausbaustandard aufwiesen, 
haben die folgenden Etappen einen Mix von Kies und Hartbelag. Unter dem Eindruck der damals neu-
en Umweltverträglichkeitsprüfung fanden schon sehr früh (1991) gute Absichtserklärungen Eingang in 
die Entscheide der eidg. Meliorationsbehörde, welche Aufgaben auf die kantonale Ebene delegierte. 
Dort fand jedoch bis 1998 kaum Absprachen zwischen Naturschutz und Melioration statt. So wurden 
die Vorgaben bezüglich Naturschutz, v.a. die Sicherung der extensiven Bewirtschaftung mittels Verträ-
ge, nur unvollständig umgesetzt. Auch andere Auflagen wie die Beschränkung des Verkehrs, welche 
eine Störung der Wildtiere durch den Tourismus zum Ziel hat, harren immer noch der Umsetzung. 

Die wertvollen Trockenweiden, die im Gebiet in den 80er Jahren gemäss dem kant. Inventar grossflä-
chig vorkamen, wurden vermutlich schon vor den geprüften Erschliessungsetappen in der Phase der 
ersten Groberschliessung weitgehend gedüngt und entwertet. Die TWW-Kartierung für das nationale 
Inventar konnte nämlich nur noch wenige Objekte des kant. Inventars bestätigen. Die weiteren Er-
schliessungsstrassen haben seither keinen nachgewiesenen negativen Effekt auf diese Biotope, und 
dies trotz fehlendem Bewirtschaftungsvertrag. 

Damit stellt sich die Frage der Steuerwirkung der Inventare mit aller Dringlichkeit. Das kantonale Inven-
tar hat offenbar nicht verhindert, dass die Trockenweiden zerstört wurden.  

Es konnte in diesem Fall beobachtet werden, dass anschliessend an die vom Bund subventionierten 
Strassen privat weitere Feinerschliessungen bewilligt und gebaut wurden. 
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Konsultierte Dokumente und Personen 

Dokumente 

�x Décision de principe concernant l'octroi d'un subside fédéral au syndicat AF de chemins Les 
Sciernes, sur le territoire des communes d'Albeuve et Montbovon, canton de Fribourg (16.7.91) 

�x Observation de la commission cantonale pour la protection de la nature et du paysage 
concernant le syndicat AF... (13.6.1988) 

�x Observation de la commission cantonale pour la protection de la nature et du paysage 
concernant le syndicat AF... (26.3.1990) 

�x Rapport d'impact, verfasst von P. Morard & J. Genoud SA, Bulle unter Verwendung des Teilbe-
richtes Natur und Landschaft von Econat, Fribourg (Dez. 1989) 

�x proces-verbal décisionnel de l'expertise fédérale du 4 mai 1995 aus Sciernes d'Albeuve 

�x Entscheid der kantonalen Behörde für Natur- und Heimatschutz zur 7. Etappe (2.4.1998) 

�x Ausführungspläne und -Vorschriften zu den einzelnen Etappen 

�x Subventionsverfügungen des BLW zu den einzelnen Etappen 

�x Endberichte des technischen Ingenieurs zur Ausführung der einzelnen Etappen 

�x Zusatzrapporte, Regierungsratsentscheide, weitere technische Unterlagen zu den einzelnen 
Etappen. 

Kontaktierte Personen: 

�x Francesca Cheda, kant. Fachstelle Natur und Landschaftsschutz 

�x Marius Achermann, kant. Fachstelle Natur und Landschaftsschutz 

�x Philippe Sandoz, kant. Meliorationsamt 

�x Jacques Perritaz, Montbovon 
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 Beispiel 5: Erschliessung Aarhölzli (Gemeinde Ober dorf, Kanton 
NW) 
 

 
Gebiets-Übersicht. Rot markiert ist der gesamt gebaute Wegabschnitt beider Erschliessungsetappen 1999 und 2000. 

 

Bauprojekt Ausbau und Erweiterung Geländeweg Aarhölzli 
(Ausführung in 2 Erschliessungs-Etappen) 

Begründung Ausbau und Erweiterung eines bestehenden Geländewegs für die 
landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Erschliessung  

Baujahr/-e 1999 / 2000 

Technische Daten Länge Wegteil 1999: ca. 500m,  Länge Wegteil 2000: ca. 150m 
Wegbreite 1.8 bis 2.0m, begrünter Geländeweg.  

Antragsteller/-in Bauprojekt Genossenkorporation Buochs (Teil 1999), Bewirtschafter (Teil 2000) 

Bewilligungsverfahren Kommunales Baubewilligungsverfahren mit Publikation im Nidwaldner 
Amtsblatt. Einbezug der kantonalen Raumplanung, des kantonalen 
Landwirtschaftsamts, des kantonalen Oberforstamtes und der kantona-
len Kommission für Natur- und Landschaftsschutz. 

Bundessubvention nein 

Auflagen ja 

Betroffene nationale  
Biotopflächen 

TWW-Objekte 

Nur indirekt betroffene Objektteile sind kursiv gesetzt. 

 
Nr. 541 (TWW-Bewertungseinheiten 541 und 543) 

Kartierjahr/-e 1996 

Besuchter Perimeter Gesamter ausgebauter Wegabschnitt, vgl. Gebietsübersichts-Karte 
oben 
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Allgemeines zum Erschliessungsprojekt 

Die beiden aneinandergrenzenden Wegteile erschliessen zwei nördlich von Aarhölzli gelegene gross-
flächige Wiesenhänge und ermöglichen infolge der hangparallelen Führung im steilen Gelände die ge-
fahrlose Zufahrt für landwirtschaftliche Fahrzeuge. Aus raumplanerischer Sicht dürfen in diesem aus-
serhalb der Bauzone gelegenen Gebiet nur kleinflächige Eingriffe gemacht werden, die ausschliesslich 
eine Verbesserung der landwirtschaftlichen sowie der forstwirtschaftlichen Nutzung bezwecken. Auf-
grund der erfüllten Bedingungen stimmte die kantonale Raumplanung den beiden Wegausbau-Etappen 
zu. 

 

1. Wegetappe 1999 

Mit Baugesuch vom 12.8.1998 reichte die Genossenschaftskorporation Buochs ein Baugesuch für den 
Ausbau eines bestehenden Geländesweges ein, welcher etwa 150m unterhalb Aarhölzli von der beste-
henden Erschliessungsstrasse linkerhand abzweigt. Der Weg führt über rund 120m durch Waldgebiet 
und sollte soweit ausgebaut werden, dass er mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen befahrbar wird. An 
einzelnen Stellen musste hierfür das weitgehend vorhandene Trassee etwas verbreitert werden, es 
wurde dabei eine einheitliche Wegbreite von 1.8 bis 2 m angestrebt. Mit dem Ausbau des Bewirtschaf-
tungswegs konnte die Bewirtschaftung des westlichsten Alpteils Aarhölzli sowie der Zugang zu den 
Wäldern für die Brennholznutzung im Gebiet erleichtert werden können.  

Das Baugesuch wurde im Nidwaldner Amtsblatt vom 4.September 1998 publiziert. Es gingen keine 
Einsprachen ein. Es liegen Stellungnahmen der kantonalen Baudirektion und des kantonalen Ober-
forstamtes vor. 

Die Baubewilligung wurde 28.10.1998 vom Gemeinderat Oberdorf erteilt. 

 

Wegausbau 1999 Erweiterung Wegausbau 2000 
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2. Wegetappe 2000 

Am 26.1. 2000 reichte der Bewirtschafter ein Gesuch für die Weiterführung des 1999 ausgebauten Ge-
ländewegs in die nördlich gelegene Heuplangge "Aarhölzli-Ligg" ein. Mittels des erweiterten Gelände-
wegs sollte die Bewirtschaftung der steilen Heuplangge erleichtert und Holz- und Heutransporte 
(Sturmholz Lothar) ermöglicht werden. Die anzustrebende Wegbreite lag wie bei der ersten Wegetappe 
bei 1.8 - 2m. Der Ausbau des Geländewegs sollte um 150m auf dem bestehenden Trassee ausgebaut 
und verlängert werden, wobei rund 30m durch Waldgebiet, die restlichen 120m durch offenes TWW-
Wiesland führen. Das Stein- und Kiesmaterial sollte vor Ort abgetragen und wieder verwendet werden. 
Gemäss Stellungnahme der kantonalen Raumplanung sollte die Wegergänzung möglichst schonend in 
die bestehende Kulturlandschaft integriert werden. 

Das Baugesuch wurde im Nidwaldner Amtsblatt vom 7.4.2000 publiziert. Es gingen keine Einsprachen 
ein. Es liegen Stellungnahmen der kantonalen Baudirektion und der kantonalen Natur- und Land-
schaftsschutzkommission vor. Die kantonale Landwirtschafts- und Umweltdirektion erteilte am 2.Mai 
2000 die Bewilligung für eine nichtforstliche Kleinanlage.  

Die Baubewilligung wurde 31.5.2000 vom Gemeinderat Oberdorf erteilt. 

 

 
Übersichtskarte zur Erschliessung Aarhölzli. (Orthophoto 2004) 
Dunkelblau eingezeichnet ist die 1999 ausgebaute Wegetappe, hellblau dargestellt der im Jahr 2000  
ausgebaute Geländeweg 
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Evaluation mittels Feldbegehung 

Die Feldbegehung fand am 19. Juli 2007 statt, es wurde dabei die gesamte Wegstrecke beider Er-
schliessungsetappen begutachtet. Vom Wegbau direkt und indirekt betroffene Biotopflächen wurden bis 
zu einer ungefähren Distanz von 50 Metern links und rechts des Wegs begangen und überprüft. Bei der 
nur indirekt betroffenen TWW-Bewertungseinheit Nr. 543 wurde demzufolge nur der nördliche unterste 
Perimeter überprüft. 
 

Einfluss auf die Biotopflächen  

Für sämtliche Flächen des von der Erschliessung betroffenen TWW-Objekts 541 bestehen Bewirtschaf-
tungsverträge mit dem Kanton. Die TWW-Kartierung erfolgte im Gebiet 1996. Es konnten keine im Zu-
sammenhang mit dem Wegausbau stehende Intensivierung festgestellt werden. Die überprüften Peri-
meterabschnitte der TWW-Bewertungseinheiten Nr. 541 und 543 konnten in Anbetracht des Ermes-
sensspielraums bei der Kartierung bestätigt werden.  

Die Bewertungseinheit 541 wird vollständig als Mähwiese genutzt. Bei der Vegetation der sind im Ver-
gleich mit der Kartierung keine Zeichen einer erfolgten Intensivierung ersichtlich. Der südliche Teil ist 
relativ frisch und von nährstoffreicher FAMB-Vegetation dominiert, der Schwellenschlüssel wird teilwei-
se nur knapp erfüllt, was jedoch bereits 1996 der Fall war und wahrscheinlich auf den vorhandenen 
Untergrund zurückzuführen ist. Der Grossteil der Bewertungseinheit im besichtigten unteren Teil wird 
von niedrigwüchsigen Trockenwiesen (MBSC und MBAESC) geprägt. Auffällig sind flächendeckende 
gemähte Besenheide-Einschlüsse (Calluna vulgaris), die möglicherweise auf eine Unternutzung (vor 
der Erschliessung?) zurückgeführt werden könnten. 

Im besichtigten unteren Bereich der nur indirekt vom Wegausbau betroffenen (Entfernung > 50m) Be-
wertungseinheit Nr. 543 dürfte die Vegetation etwas nährstoffreicher ausgeprägt sein, als bei der Kar-
tierung festgehalten. Der dominierenden Vegetation der Halbtrockenrasen mit Nährstoffzeigern (MBAE-
Vegetation) müsste heute ein Anteil an Fettwiesenvegetation mit Trockenzeigern (AEMB-
Begleitvegetation) hinzugefügt werden. Die festgestellt Differenz dürfte im Ermessensspielraum der 
Kartierung begründet liegen. 

 

Zum Zeitpunkt der Begehung wurde die ein-
drückliche, steile Heuplangge Ligg (Bewer-
tungseinheit Nr. 541) gerade mit der Hand-
mähmaschine (Balkenmäher) gemäht.  
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Fazit zu den Biotopflächen 

Der Wegbau hat keine wesentlichen, nachweisbaren negativen Veränderungen für die TWW-Flächen 
zur Folge. Im Gegenteil, der ausgebaute Geländeweg erleichtert die Bewirtschaftung der wertvollen, 
steilen Trockenwiesen- und Weidenflächen im Gebiet und trägt massgeblich zu deren traditionellen 
Weiterbewirtschaftung und Erhaltung bei. 

 

 

Traditionelle Bewirtschaftung: 

Das trockene Heu der Heuplangge Ligg wird 
von Hand zusammengerecht, zusammenge-
tragen und zu grossen Heuballen verschnürt.
Der neue Bewirtschaftungsweg erleichtert 
den Abtransport mit landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen. 

 

 
 

Einfluss auf das Landschaftsbild 

Beide erstellten Geländeweg-Teile fügen sich relativ unauffällig in das Landschaftsbild ein und beein-
flussen die Landschaftskammer nicht im negativen Sinne. Dieses Resultat ist sicher der Ausführung  
als begrüntem Geländeweg und den vorhandenen Auflagen zum Wegbau zu verdanken. 

 

Allgemeine Ausführung des Bauprojekts  

Die Einhaltung der kantonalen oder kommunalen Auflagen wurde im vorliegenden Fallbeispiel gemäss 
Auftrag nicht überprüft (siehe Kap.2). Das vorliegende Abnahmeprotokoll zeigt, dass die Arbeiten für 
die Etappe 1999 sauber und umweltschonend erledigt worden sind. Die umweltschonende Ausführung 
kann auch der Wegetappe 2000 attestiert werden, auch wenn hier kein Abnahmeprotokoll vorliegt.  
Das vor dem Ausbau im gesamten Erschliessungsperimeter bestehende Wegtrassee wurde mittels  
Koffermaterial aus vor Ort abgetragenem Fels- und Kiesmaterial (keine Verwendung von Fremdmateri-
al) verstärkt und umgehend wieder begrünt.  

Der Weg scheint nur von land- und forstwirtschaftlichen Fahrzeugen befahren zu werden. Das zwi-
schen den beiden Wegabschnitten bestehende Gatter war zum Zeitpunkt der Begehung geschlossen 
und bei der Einfahrt zum ersten Wegabschnitt war ein flexibler Viehzaun eingerichtet 
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Fazit zum Fallbeispiel Geländeweg Aarhölzli  

�x Die vom Wegbau betroffenen Biotopflächen befinden sich sehr gutem Zustand und werden opti-
mal bewirtschaftet. 

�x Die Landschaft wird durch den Wegbau nur unwesentlich beeinträchtigt. 

�x Der Wegbau wurde sorgfältig ausgeführt. 

�x Beim Baubewilligungsverfahren wurden die beteiligten Stellen integriert. Das Bauprojekt wurde 
sorgfältig und umweltschonend ausgeführt. 

�x Die Auflagen der beteiligten kantonalen und kommunalen Stellen wurden nicht überprüft. 
 

 

Konsultierte Dokumente und Personen 

Dokumente 

�x Baubewiligungen des Gemeinderats Oberdorf vom 28.10.98 und 31.5.2000 

�x Abnahmeprotokoll des Tiefbauchefs der Gemeinde Oberdorf vom 30.März 2000. 

�x Stellungnahmen der kantonalen Baudirektion NW vom 13.10.1998 und vom 8.5.2000. 

�x Stellungnahme des kantonalen Oberforstamtes NW vom 30.9.1998. 

�x Stellungnahme der kantonalen Natur- und Landschaftskommission vom 25.4.2000 

�x Bewilligung der kantonalen Landwirtschafts- und Umweltdirektion NW vom 3.5.2000. 

�x Aktennotiz des Tiefbauchefs der Gemeinde Oberdorf vom 30.3.2000. 

�x Baubewilligungsgesuche vom 12.8.1998 (Genossenkorporation Buochs) und W. Mathis vom 
26.1.2000. 

Kontaktierte Personen 

�x Herr Felix Omlin, Fachstelle Natur- und Landschaftsschutz Kanton NW 
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4 Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 
 

 Ergebnisse aus den untersuchten Erschliessungsproj ekten 

 

Die gemachten Erfahrungen und gezogenen Schlussfolgerungen sind im Zusammenhang mit der spe-
zifischen, nicht repräsentativen Auswahl der vorliegenden Fallstudie zu betrachten. Sie zeigen typische 
Fälle und Mechanismen auf, Schlussfolgerungen können nur mit Vorsicht verallgemeinert werden.  

 

Übersicht und Schlussbewertung 

  
 
 
 
 Beispiel-Nr. und 
 Erschliessungsprojekt  
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Kommentar 

1   Tanail, Fideris GR 
 
 
 

   Der Ablauf des Bauprojektes mit Einbezug der betei-
ligten Fachstellen erfolgte nicht optimal. Das Baupro-
jekt wurde jedoch sorgfältig durchgeführt. Einzelne 
Auflagen wurden nicht erfüllt. Die Biotopflächen befin-
den sich vier Jahre nach Bau der Erschliessung in 
einem guten Zustand. Die Erschliessungsstrasse ist 
gut in das Landschaftsbild eingebettet. 

2   Güterweg Mirenegg -
 Tannigsbodensiten  
 Oberried BE, Flühli LU 
 

   Der Ablauf des Bauprojektes mit Einbezug der betei-
ligten Fachstellen erfolgte zufriedenstellend. Das 
Bauprojekt wurde sorgfältig ausgeführt. Einzelne Auf-
lagen wurden nicht erfüllt. Die nicht durchgesetzte 
Durchfahrts- und Verkehrsbeschränkung sind dabei 
zusammen mit der vorhandenen Alpbeiz der proble-
matischste Punkt (Anlocken von Fremdverkehr) Die 
Biotope sind in sehr gutem Zustand, es wurden keine 
Perimeter-Veränderungen festgestellt. Das Land-
schaftsbild wird von der Erschliessung wesentlich beein-
flusst. (Der widerrechtlich erstellte Weg im Hochmoor 
543 war nicht Bestandteil der vorliegenden Erschlies-
sungs-Etappe und wird daher nicht bewertet.) 
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 Beispiel-Nr. und 
 Erschliessungsprojekt  
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Kommentar 

3   Güterweg Teuffegrabe-
 Vierschröti-Saanewald  
 Zweisimmen BE,  
 Saanen BE 

   Der Ablauf des Bauprojektes mit Einbezug der betei-
ligten Fachstellen erfolgte zufriedenstellend. Das 
Bauprojekt wurde sorgfältig ausgeführt, die Auflagen 
sind mehrheitlich erfüllt. Die Ersatzmassnahmen-
Flächen werden nicht vollständig moorbiotopgerecht 
bewirtschaftet. Die Biotope befinden sich in gutem 
Zustand. Einige kleinere Flächeneinbussen wurden 
festgestellt. Die Schnittzeitpunkte werden in den Bio-
topflächen vereinzelt nicht eingehalten. Das Land-
schaftsbild wird von der Erschliessung gering beeinflusst. 

4   Erschliessung  
 Prês d'Albeuve  
 Albeuve (Haut-Intyamon) 
 FR 

  
 
 
1987-1996 
 
 
 
1996-2007 

 Der Ablauf des Bauprojektes mit Einbezug der beteiligten 
Fachstellen erfolgte nicht optimal. Die Naturschutzbehör-
den haben ihre Anliegen nicht durch- und umgesetzt. 
Das Bauprojekt wurde jedoch sorgfältig durchgeführt. 
Einzelne Auflagen wurden nicht erfüllt. Die Biotopflächen, 
welche die Intensivierungswelle um 1990 überlebt haben, 
befinden sich 8-13 Jahre nach Fertigstellung der Er-
schliessung trotz fehlenden Verträgen in einem guten 
Zustand. Das Landschaftsbild wird von der Erschliessung 
wesentlich beeinflusst. 

5   Erschliessung  
 Aarhölzli   
 Oberdorf NW 
 

   Beim Baubewilligungsverfahren wurden die beteiligten 
Stellen zufriedenstellend integriert. Das Bauprojekt wurde 
sorgfältig und umweltschonend ausgeführt. Die Biotope 
befinden sich sieben Jahre nach der Erschliessung in 
sehr gutem Zustand. Die Erschliessung fällt im Land-
schaftsbild kaum auf. 

 

Wirkung auf die Biotopflächen  

Nahezu alle überprüften TWW- und Moorflächen befinden sich gemessen an den zur Verfügung ste-
henden Angaben aus den nationalen Inventaren aktuell in gutem bis sehr gutem Zustand. Für einen 
Grossteil der Biotop-Flächen bestehen Bewirtschaftungsverträge und die Flächen werden regelmässig 
und biotopgerecht bewirtschaftet. Nur in einem Fall fällt der Anteil an unter Vertrag stehenden Flächen 
gering aus. Vor oder im Zusammenhang mit der Erschliessung abgeschlossene Bewirtschaftungsver-
träge sind neben anderen Gründen mit grosser Wahrscheinlichkeit ein wichtiger Erfolgsfaktor für die 
Erhaltung von Biotopflächen. 
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Bezüglich Perimeter und Qualität der nationalen Biotopflächen konnten keine gravierenden Differenzen 
gegenüber früheren nationalen Kartierresultaten festgestellt werden. Fast alle angetroffenen Unter-
schiede lassen sich nicht mit Sicherheit auf die geschaffene Erschliessung zurückführen. Sie liegen 
meistens im Ermessensspielraum der Kartierung und könnten in der unterschiedlichen Interpretation 
der Kartierpersonen oder in den verwendeten Kartiergrundlagen begründet liegen. Die nationalen 
Flachmoor-Perimeter wurden 1987/88 auf Luftbildern im Massstab 1:25000 kartiert und liessen deshalb 
keine sehr genaue Kartierung zu. In den Anfängen der TWW-Kartierung mussten die auf Luftbildern 
erhobenen Perimeter von Hand auf einen Übersichtsplan übertragen werden, was sich ebenfalls in 
einer eingeschränkten Lagegenauigkeit äussert.  
Der Zeitpunkt der Inventarisierung und der Realisierung der Erschliessungsstrasse spielen für die In-
terpretation der Feldbegehung eine entscheidende Rolle. Die Fallbeispiele sind so ausgewählt, dass 
eine Aussage möglich ist. Falls die Biotope heute intakt sind, kann davon ausgegangen werden, dass 
kein Einfluss der Erschliessungsstrasse vorliegt. Sind die Biotope allerdings entwertet, ist eine Aussage 
viel schwieriger, da der Zeitpunkt der Entwertung genau eingeschränkt werden muss. In diesem Fällen 
wurden die Aussagen mit Absicht vorsichtig formuliert.  

Die am wahrscheinlichsten mit den Erschliessungen verknüpften Biotop-Flächenverluste sind kleinere 
ausgetrocknete Böschungsbereiche am strassenseitigen Rand von Flachmooren, welche an diesen 
Stellen durch den wegbaulichen Eingriff entwässert wurden. 

 

Wirkung auf das Landschaftsbild 

Die Aussagen zur Einwirkung der begutachteten Erschliessungen auf den Zustand der Landschaft ba-
sieren auf subjektiven Eindrücken anlässlich einer einmaligen Begehung. 

Nahezu alle Erschliessungen hinterlassen Spuren in der Landschaft und stellen Fremdkörper dar. Der 
geringste landschaftliche Eingriff erfolgte im Fallbeispiel Aarhölzli im Kanton NW. Der hangparallel ver-
laufende begrünte Bewirtschaftungsweg ist sehr unauffällig in die Landschaft eingefügt und dient aus-
schliesslich der Bewirtschaftung einer kleineren Geländekammer. 

Die Erschliessungen Tanail GR, Mirrenegg BE/LU und Saanewald stellen deutlich sichtbare landschaft-
liche Eingriffe in zuvor mehr oder weniger ungestörte Landschaftskammern dar. 

Der grösste landschaftliche Eingriff hat bei der Melioration Albeuve FR stattgefunden. Hier hat ein weit-
gehend mit Bitumen-Hartbelag versehenes Netz von 3 m breite Strassen ein vormals unerschlossenes, 
von Trockenweiden geprägtes Gebiet für den motorisierten Verkehr zugänglich gemacht. 

Im Bereich sämtlicher besuchter Strassen scheint die Pflege der angrenzend überschaubaren Biotope 
gesichert; es sind keine Vergandungstendenzen sichtbar. 

 

Verfahren und Erfüllung der Bauprojekt-Auflagen 

Verfahren 

In vier der ausgewählten Fallbeispiele fand eine kantonsinterne Vernehmlassung mit einer öffentlichen 
Auflage des Bauprojekts statt. Der Subventionsentscheid des BLW fand unter Konsultation der kanto-
nalen Stellungnahmen und der BAFU-Stellungnahme statt (Ausnahme: Beispiel 4 Les Prés d'Albeuve). 
Die Auflagen im BLW-Subventionsentscheid waren teilweise sehr detailliert nachprüfbar. Im Fall Albeu-
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ve waren sie hingegen sehr allgemein gehalten und verwiesen auf die Koordinationsfunktion des Kan-
tons, welche jedoch kaum wahrgenommen wurde. Im Fall der Erschliessung Tanail fand der Beizug der 
kantonalen Fachstelle Naturschutz zu spät statt, eine angemessene ökologische Baubegleitung war 
infolge des knappen Zeitrahmens nicht mehr möglich. Bei drei Projekten fanden Besichtigungen mit der 
Fachstelle Naturschutz oder zumindest einer ökologischen Fachperson statt. Die erfolgten Bauprojekte 
wurden vermutlich nicht zuletzt deswegen sorgfältig ausgeführt. 

Die Beispiele (vor allem die lange Projektdauer bei Les Prés d'Albeuve) zeigen, dass sich die Zusam-
menarbeit zwischen den kantonalen und den Bundesstellen verbessert hat und die Anliegen von Natur 
und Landschaft zunehmend Einzug im Meliorationswesen bekamen. Auch das bundesinterne Anhö-
rungsverfahren dürfte hier zur Sensibilisierung beigetragen haben. Nach wie vor ist jedoch ein Verbes-
serungspotenzial zu orten, wie die Nicht-Einhaltung der Auflagen zeigt (siehe unten). 

 

Übersicht zu den Mitbericht-Verfahren: 

 Beispiel-Nr. und 
 Erschliessungsprojekt  
 (Gemeinde/n) 

Kanton Bundes- 
Sub-
vention 

Mitbericht  
BAFU 

Stellung-
nahme  
kant.Natur-
schutz 

Mitbericht-Verfahren,  
Besonderheiten 

1  Güterweg  
 Tanail  
 (Gemeinde Fideris ) 

GR ja ja ja Kantonsinterne Vernehmlassung mit 
öffentlicher Auflage und Stellungnahme 
BAFU. 

2   Alpweg Mirenegg -
 Tannigsboden  
 (Oberried BE, Flühli LU) 

BE/LU ja ja ja Kantonsinterne Vernehmlassung mit 
öffentlicher Auflage und Stellungnahme 
BAFU. 
Ökologische Baubegleitung. 

3   Güterweg Teuffegrabe-
 Vierschröti-Saanewald  
 (Zweisimmen, Saanen) 
 

BE ja ja ja Kantonsinterne Vernehmlassung mit 
öffentlicher Auflage und Stellungnahme 
BAFU.  
Kantonaler Verwaltungsgerichts-
entscheid mit Auflagen. Ökologische 
Baubegleitung, Ersatzmassnahmen 

4   Erschliessung  
 Prês d'Albeuve  
 (Albeuve/Haut-Intyamon) 

FR ja nein teilweise Kantonsinterne Vernehmlassung mit 
öffentlicher Auflage  
UVB, Teilweise Vorschlag 
Ersatzmassnahmen 

5   Erschliessung  
 Aarhölzli   
 (Oberdorf) 

NW nein nein ja Kommunales Baubewilligungsverfahren 
mit Publikation. Stellungnahme der 
betroffenen kantonalen Fachstellen. 

 

 

Auflagen 

Die Umsetzung der Auflagen, namentlich derjenigen, die nicht unmittelbar an überprüfbare Tiefbauen 
geknüpft sind, ist nach wie vor eine Knacknuss bei den Erschliessungsstrassen. 

Die in den untersuchten Erschliessungsprojekten gestellten Auflagen wurden dennoch zu einem gros-
sen Teil erfüllt. 
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Bei folgenden Auflagepunkten bestanden Mängel bei der Umsetzung: 

�x Fahrverbote / Barrieren:  Nicht überall waren die in den Plänen eingezeichneten Barrieren 
auch tatsächlich installiert. Alle vorhandenen Barrieren standen zum Zeitpunkt der Begehungen 
offen (Ausnahme geschlossenes Gatter im Fallbeispiel Aarhölzli). Gemäss Auskünften werden 
die Barrieren zwar montiert, aber nicht bzw. nicht vollständig abgeschlossen. Die geplanten 
Fahrverbote waren bis auf ein fehlendes im Beispiel Albeuve aufgestellt.  
Die Umsetzung der Beschränkung des nicht erwünschten Fremdverkehrs ist offensichtlich noch 
zu verbessern. Der Fall Mirenegg, wo gar ein saisonal geöffnetes Alpbeizli mit Parkplatz an der 
Erschliessungsstrasse mit Fahrverbot und offener Barriere motorisierte Gäste anzulocken 
scheint, ist besonders stossend. 

�x Ersatzmassnahmen: In nur einem Fallbeispiel waren Ersatzmassnahmen für verlorene Biotop-
fläche gefordert: Die Renaturierung von bezeichneten Flächen zu Moorvegetation und eine ent-
sprechend moorgerechte Bewirtschaftung. Das Ziel der Renaturierung und der moorgerechten 
Bewirtschaftung ist jedoch nicht in allen Flächen erreicht worden. Eine Erfolgskontrolle hat nicht 
stattgefunden. Die Zuständigkeit für die Erfolgskontrolle scheint unklar geregelt zu sein, hier be-
steht Handlungsbedarf. 

�x Ausführung der Fahrbahnbeläge: Nicht überall fand eine Umsetzung gemäss der Planung 
statt. Die Akten zeigen, dass die Beläge ein Zankapfel im Bewilligungsverfahren darstellen kön-
nen. 

�x Terrainveränderungen während Bauphase:  In Ausnahmefällen erfolgten im Rahmen der 
Bauprojekte widerrechtliche bauliche Veränderungen (Drainagegraben, Ausweichstellen in Bio-
topbereichen etc.) 

�x Ansaaten von Böschungen:  In einem bekannten Fall wurde infolge Kostenaufwand nicht die 
vorgegebene Saatmischung verwendet. 

�x Abschluss von Bewirtschaftungsvereinbarungen : In einem Fall wurde die Auflage zum Ab-
schluss von Bewirtschaftungverträgen nur sehr unvollständig erfüllt.  

�x Einbezug der kantonalen Fachstelle Naturschutz: In zwei Fällen wurde die kantonale Fach-
stelle Naturschutz zu spät oder ungenügend in das geplante Erschliessungsprojekt einbezogen. 

 

 

 Schlussfolgerungen 

 

Aus den Erfahrungen bei der Feldbegehung und Auswertung der ausgewählten Fallbeispiele lassen 
sich die folgenden Schlussfolgerungen ziehen: 

�¾ Biotope: 
Der negative Einfluss von Erschliessungsstrassen auf die Perimeter und Qualität der Biotope ist 
marginal. Eine flächige Intensivierung konnte nirgends beobachtet werden. Unklar bleibt, wel-
che Faktoren diese Tatsache beeinflussen. Hypothesen: 
- Informationstätigkeit an die Bewirtschaftenden über Schutzwürdigkeit der Biotope 
- Wirkung der Bewirtschaftungs-Verträge 
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- Wirkung der Inventare 
- Kein ökonomisches Interesse der Bewirtschaftenden an einer Intensivierung 
Der Abschluss von Bewirtschaftungsverträgen sollte im Zusammenhang mit Erschliessungspro-
jekten in jedem Fall als Auflage und vorbeugende Massnahme vorgesehen und auch kontrolliert 
werden. 

�¾ Landschaft: 
Der landschaftliche Eingriff und die Belastung der durchquerten Biotope durch den Bau von Er-
schliessungsstrassen kann mit entsprechender Gestaltung der Linienführung und der gewählten 
Strassenausführung wesentlich optimiert werden. Das diesbezügliche Potenzial wird nicht im-
mer ausgeschöpft.  
Der Eingriff eines Erschliessungsprojektes in Landschaft und Biotopflächen muss jeweils im 
Einzelfall mit dem für Biotope und Kulturlandschaft potenziell entstehenden Gewinn (z.B. Er-
leichterung der Bewirtschaftung, Lenkung der Bewirtschaftung, Beseitigung von Beeinträchti-
gungen) abgewogen werden. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass  
- eine Erschliessung keine Garantie für die Fortführung der Bewirtschaftung über einen länge-
ren Zeitraum hinweg bietet.  
- der Verzicht auf eine Erschliessung nicht in jedem Fall zu einer Aufgabe der Nutzung führt, 
sondern dass mit anderen Anreizen diese ev. doch noch erhalten werden kann. 

�¾ Verfahren: 
Eine gute Zusammenarbeit von kantonalen Fachstellen und Bundesstellen ist Voraussetzung 
für eine Erschliessung mit möglichst geringen negativen Auswirkungen. 
In der Planungs- und Bauphase ist eine Begleitung durch eine ökologisch ausgebildete Fach-
person anzustreben und von Vorteil für die Erreichung der Schonung von Landschaft, Biotopen 
sowie der Umsetzung der Auflagen. Falls eine ökologische Baubegleitung nicht möglich ist, ist 
eine Präsenz der kantonalen Fachstelle Natur- und Landschaftsschutz spätestens bei der Bau-
abnahme erforderlich. Eine spätere Kontrolle der Einhaltung der Auflagen ist vorzusehen. 

�¾ Ersatzmassnahmen: 
Im Fall von entwerteten Biotopflächen sind Ersatzmassnahmen gemäss Art. Art. 18 Abs. 1 ter 
NHG notwendig. Im Falle von Renaturierungen sind spätere Erfolgskontrollen und Berichter-
stattungen bei den Auflagen einzuplanen und zu gegebener Zeit durchzuführen. Die Zuständig-
keiten für die Einhaltung der geforderten Massnahmen sind klar zu regeln. 

�¾ Verkehrsbeschränkungen: 
Hier sind grosse Umsetzungsmängel festzustellen. Für die Vermeidung dieser indirekten Aus-
wirkungen der Erschliessungsprojekte (z.B. Zunahme des unberechtigten Fremdverkehrs, Stö-
rung der Wildtiere) müssen genauere Untersuchungen angestrebt und funktionierende Instru-
mente und Verfahren gefunden werden. Die für die Umsetzung verantwortlichen Stellen sind 
klar zu bezeichnen und zur Rechenschaft zu ziehen. 

�¾ sekundäre Effekte: 
Vom Bund subventionierte Erschliessungstrassen können einen Anreiz für weitergehende, un-
erwünschte, jedoch private finanzierte Erschliessungen oder andere baulichen Eingriffe darstel-
len. Unter Umständen sind vorbeugende Massnahmen zur Verhinderung von gravierenden se-
kundären Effekten zu ergreifen. 
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Weiterführende Fragestellungen: 

 

�x Eine Wiederholung der Studie zur Untersuchung der Auswirkungen der fünf Erschliessungspro-
jekte nach weiteren 10 Jahren wäre äusserst interessant. Denn es ist davon auszugehen, dass 
sich die ökonomischen Rahmenbedingungen stark verändern werden, mit noch nicht voraus-
sehbaren Folgen für die Bewirtschaftung. 

�x Es wäre vorteilhaft, Fallbeispiele zu analysieren, in welchen eine Erschliessungsstrasse abge-
lehnt und somit nicht realisiert wurde. Verganden die Biotope tatsächlich, wie in der Projektbe-
gründung aufgeführt? 

�x Die Überprüfung folgender Hypothese wäre interessant: Wegen der neuen Alperschliessung 
pendeln die Alpbewirtschafter öfters zwischen Tal und Alpbetrieb hin und her, als es vorher üb-
lich war. Dadurch verbringen sie weniger Zeit auf der Alp, wodurch weniger Arbeiten auf der Alp 
verrichtet werden können. Werden dadurch in Randpartien gelegenen Biotopflächen bei der Be-
wirtschaftung vernachlässigt und sind dort allenfalls Vergandungstendenzen erkennbar?  

�x Sekundäre Effekte von Erschliessungsstrassen sind ebenfalls noch zu wenig bekannt: Verände-
rungen der Bewirtschaftung von Flächen ausserhalb Biotopflächen, Entwicklung des Verkehrs 
(Menge und Art), touristische Nutzung, nachfolgende weitere Infrastrukturbauten wie private Er-
schliessungen/Ferienhäuser etc. 
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